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XVIII. Jahrgang. 


Ein ee Jubilar. 


In dieiem Jahre find es 50 75 — daß elek- 
triſche Telegraphenlinien in Preußen in Beirieb 
geicht worden find. Die Staatstelegraphie trat 
in Preußen im Jahre 1832 mit der Anlage der 
opliſchen Telegraphenlinie von Berlin nach Trier 
ins Leben. Die Stationen dieſer Linie waren in 
Abſtänden von durchſchnittlich 1½ Meilen auf 
bomgelegenen Punkten errichtet. Sie beftanden 
aus einem Hauſe, auf deſſen flachem Dache ein 
20 Zuß hoher Maſtbaum aufgeftellt war, der 
drei Paar bewegliche Flügel von je vier Juß 
Länge trug. Ein jeder dieſer Flügel konnte vom 
Innern des Hauſes aus in vier verſchiedene 
Richtungen eingestellt werden und zwar jo, daß 
er mit dem Maftbaum Winkel von 0, 45, 90 oder 
135 Grad bildete. Mit Hilfe dieſer Einrichtung 
ließen ſich 4096 Zeichen zuſammenſtellen. Die 
Uedermittelung der Nachrichten mittels des opliſ hen 
Telegraphen geihah in der Weiſe, daß die von 
einer Station fihtbar gemachten Zeichen von den 
weiterhin gelegenen Stationen der Reihe nach bis 
zum Beſtimmungsort weitergegeben wurden. Als 
Hilfs apparat diente den Beamten zur Beobachtung 
der Zeichen ein Fernrohr. Im Jahre 1848 be- 
gann man in Preußen mit dem Bau von elek- 
triſchen Telegraphenlinien, die jedoch erfi im 
Jahre 1849 in Betrieb geſetzt werden konnten. 
Mit dieſem Zeitpunkte verſchwanden die optiſchen 
Telegraphen. Während auf den letzteren nur 
Staatstelegramme übermittelt worden waren. 
wurden auf den elektriſchen Zelegraphenlinien 
bald nach ihrer Eröffnung auch Privatnadricten 
zur Beförderung zugelaſſen. Die Zeichengebung 
der neuen Betriebsart beruhte auf der magneti⸗ 
ſirenden Wirkung des galvaniſchen Stromes und 
wurde durch Zeigerapparate bemerkfitelligt. Die 
erſten elektriſchen Telegraphenlinien waren — 
von kurzen Theilſtrechen abgeſehen — unterirdiſch 
angelegt. Als Ceilungsdrahl verwendete manfupfer- 
draht, der mit einer aus vulcanifirter Guttapercha 
beftehenden Jjolirfhiht umpreßt war. Die jo 
gefertigten Kabel 8 FL A in die 
Erde eingegraben; be ihr: N 
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tbiere ausgejeht waren, umgab man ſie pa 
allgemein mit einer äußeren Schutzhülle. Einen 
Wendepunkt in der geſchichtlichen Entwicklung 
der Telegraphenbetriebsmittel bildete das Jahr 
1852, indem um dieſe Zeit nicht nur die bis da- 
hin faſt allgemein verwendeten Apparatinfteme 
und Batterien durch andere erſetzt wurden, 
ſondern auch eine grundfäßlihe Aenderung in 
der Herſtellung der Linien und Leitungen ein- 
trat. Im Jahre 1852 ging man allgemein zum 
Bau oberirdiſcher Linien über, wobei man als 
Leiter Eiſendraht wählte, der zur Derhinderung 
des Noſtens mit flüſſigem Asphaltlack beſtrichen 
wurde. Die Stangen kamen anfangs in unzu- 
bereitetem Zuſtande, d. h. ohne vorherige Im- 
prägnirung, zur Verwendung. Sie wurden 
lediglich entrindet, abgehobelt und am unteren 
„„ „„ eee 


Steffies Heirath. 


Roman von Keinrich Lee. 
(Nachdruck verboten.) 
(Fortſetzung.) 

Sie war es, die ihn ſo umgewandelt hatte. 
Was fühlte er für ſie? Mitleid. Nein, das war 
vorbei, denn ſie hatte ſich an ihm gerächt, ſie 
hatte nichts mehr vor ihm voraus. 

Er grübelte nicht mehr. Nur noch ihr Anblick 
füllte ihn an. 

Ihre Lippen hatten ſich bald geöffnet, fo daß 
die feinen, weißen Zähnchen hindurch ſchimmerten. 
Leiſe und gleichmäßig hob und ſenkte der Athem 
ihre Bruſt. Ueber ihre Wangen breitete ſich jetzt 
allmählich eine zarte durchſichtige Röthe. Eine 
unwiderſtehliche Wallung überkam ihn, unhörbar 
zu ihr ſich niederzuneigen und fie zu küfjen, wie 
einit; nur daß fie nichts davon merkte. Stehlen 
wollte er, was ſie ihm aus freien Stücken nicht 
mehr gewähren wollte. Stehlen? Sie war jein 
Web und es war fein Recht. Und wenn fie auch 
erwachte, und er umſchlang ſie und zwang ſie an 
feine Bruſt, in feine Arme — es war ſein volles 
Recht. Keine Macht der Erde konnte es ihm 
verwehren, am wenigſten ſie ſelbſt, denn ſein war 
die Kraft und ſie hätte nichts anderes dawider 
gekonnt, als beben und weinen. Ein dunkler 
Taumel überfiel ihn. Warum beſann er ſich, 
warum jögerte er noch? die Gelegenheit bot ſich 
ihm geradezu dar, eine beſſere fand ſich vielleicht 
niemals wieder. Wenn er behutſam war, wenn 
er ſich mit dem leifen Kuß begnügte, jo war, daß 
fie davon erwachte, nicht einmal zu befürchten. 
Der grelle Pfiff der Cocomotive zog am Coupé⸗- 
fenfter vorbei und kündigte die nahende große 
Station an, wo es wieder Aufenthalt gab, wo die 
Thüren wieder aufgeriſſen wurden, wo der Lärm 
ſie wieder wechen mußte und wo das Coupé 
vielleicht ſich wieder mit neuen Menſchen füllte, 
Er lauſchte, ob ſie von dem Pfiff erwachte, aber 
ſie ſchlief ruhig weiter. Nur wenige Minuten 
waren Ihm noch vergönnt. 

Da erhob er ſich. 

Mit der zitternden Hand ſich oben an das Netz 
ſeſthaltend, neigte er ſich zu ihr. Er ſpürte ihren 
Athem ſich enigegenwehen — in dieſem Momente 
bog er ſich wieder zurück. Sie ſchlug die Augen 
zu ihm auf und noch halb vom Schlaf befangen 
jah fie ihn mit Erſtaunen an. 
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4 Eultusminifter Boſſe bemerkte, daß die Wiever- 


Sonnabend, 11. März. 


Danziger Courier. 


Hleine Danziger Seitung für Stadt und Land. 


Ende abgekohlt, indem man davon ausging, daß 
die Holzkohle ſich lange in der Erde hält, ohne 
eine Deränderung zu erleiden. Da jedoch bier- 
durch das Innere der Stange gegen raſche Zer- 
ſtörung nicht geſchützt wurde, ging man fpäter 
dazu über, die Stangen mit fäulnißverhindernden 
Stoffen zu behandeln. Seit dem Jahre 1873 
findet beim Bau der oberirdiſchen Telegraphen⸗ 
linien, nachdem es gelungen iſt, zu mäßigem 
Preiſe einen allen Anforderungen genügenden 
Zinküberzug herzuſtellen, nur noch verzinkter 
Eiſendraht Derwendung. Für die Herſtellung 
der Stadt- Fernſprechanlagen iſt er jedoch nicht 
geeignet, da man wegen ſeines hohen Gewichts 
die Geſtänge zu ſtark belaften und das Arbeiten 
auf den Dächern erſchweren würde. Man ent- 
ſchloß ſich daher anfangs zur Benutzung ver- 
jinkten Gußſtahldrahtes; neuerdings iſt an Stelle 
dieſes Drahtes allgemein der Bronzedraht getreten. 
—— — —-—̃— - — — — — 


Abgeordnetenhaus. 
Berlin, 9. März. 


Im Abgeorbnetenhaufe wurden heute, wie ge- 
wöhnlich bei der Berathung des Euliusetats, 
Culturkampfs - Reminiscenzen aufgefriſcht. Als 
erſter Redner trat der Centrumsabgeordnete 
Dauzenberg auf, der deim Beſteigen der Tribüne 
vor dem neben ihm ſtehenden Cultusminiſter 
Boſſe eine höfliche Verbeugung machte und von 
demſelben unter Heiterkeit des Fauſes mit einem 
Händedruck begrüßt wurde. Dieſe friedliche 
Scene verhinderte natürlich nicht, daß 
fpäter die Geiſter aufeinander platzten. Die be- 
kannten Forderungen des Centrums, wie die 
Wiederherſtellung der katholiſchen Abtheilung im 
Cultusminiſterium, die Abänderung des Drdens- 
geſetzes und die Auslieferung der Schule an die 
Kirche, wurden auch heute von den Abgeordneten 
Danzenberg und Porſch (Centr.) vertheidigt, 
während die Abgg. Friedberg (nat.-lib.) und 
Schr. v. Zedlitz (freiconſ.) dieſelben bekämpften 
und die Conſervativen v. Kendebrandt und 
Graf Limburg - Stirum nur die Con- 
feſſionalität der Volks ſchule acceptirten, 


berfiellung der katholiſchen Abtheilung im 
inifterium der katholiſchen Kirche nur ſchaden 


ne | und dem Frieden nicht nützen werde. Als Abg. 
res in die Erde gelegte rchakabel | Kopſch (reif. Dolksp.) damit begann, die kürz! 
. e der Beihädlgung dure Nage- 


vom Landmwirthihaftsminifter geäußerten ſonder⸗ 


baren Anſchauungen über die ländlichen Schul⸗ 


verhältniſſe zu beleuchten, entfernte ſich Cultus- 


miniſter Boſſe und kehrte erſt nach Beendigung der 
Rede Kopſchs zurück — eine Epiſode, die ſehr be- 
merkt wurde. 
Morgen Fortſetzung der heutigen Berathung. 
—————Uu—/Iç ——ä4ü — — ee 


Reichstag. 


Berlin, 9. März. 


Der Reichstag erledigte heute die lex Heinze 
in erſter Cefung und überwies die Vorlage an 
eine Commiſſion. Auf den Tribünen wurde eine 
Anzahl Damen der älteren und jüngeren Jahr- 
gänge bemerkt, obgleich delicate Dinge, die für 
ein weibliches Ohr nicht paßten, zur Sprache ge- 
bracht wurden. In der debatte wurden die 


„Was willſt du?“ fragte ſie 

„Der Zug wird gleich halten, ich wollte dich 
nur wecken“, ſtammelte er ſinnlos. 

Als die Station erreicht war, fliegen zwei 
Herren ein, die nach flüchtigem Gruße ſofort in 
eine rege fachmänniſche Unter haltung über den 
Bremer Tabak- und Cigarrenhandel geriethen 
und zu erkennen gaben, daß fie keineswegs ge- 
willt waren, zum Troſte eiwaiger Anweſenden 
ſpäter einzuſchlafen. Sie plauderten denn auch, 
während Steffie wieder ſanft entſchlummerte, bis 
zum Grauen des Morgens. Die Windmühlen 
und die rothen Dächer der Stadt Norden tauchten 
auf. Die wenigen Paſſagiere, die um dieſe Jahres- 
zeit noch gleichfalls mit nach Norderney wollten, 
ſtiegen aus. Am Fährhauſe beim Norddeich hielt 
bereits. der Dampfer. Brockſtreek hatte das Ge- 
päck durch die Rhederei ſchon vorausgehen laſſen 
und ohne Aufenthalt ſtiegen ſie auf. 

Zum erſten Male ſah Steffie das Meer. Alle 
Müdigkeit war von ihr gewichen. Der ſteife 
kalte Wind, der von Norden herkam und ihr 
ins Geſicht blies, verſchlug ihr nichts. Ueber die 
dunkelblaue, leicht aufgerührte Fläche ſchimmerte 
drüben, ſo deutlich wie zum Greifen, Norderney. 

Er brachte ihr einen Jeldſtuhl. 

„Willſt du dich nicht ſetzen?“ ſagte er. 

Sie dankte nur kurz und blieb ftehen. 

Ihre Augen leuchteten, wie fie an dem Wogen⸗ 
teppich hingen, wieder im alten Glanz. Alles 
Leid darin war ausgelöſcht, vergeſſen vor dem 
großen Zauber, der ſich vor ihr breitete. 

Sie wünſchte, die Inſel, die mit ihren eleganten 
hübſchen Gebäuden immer näher kam, wäre 
nicht da und das Schiff triebe fo ewig in die 


blaue feuchte Unendlichkeit fort, und es trüge 


niemand als nur fie allein... Das Zrugbild 
der Welt war verſunken, in die Wellen ... Sie 
ſelber aber ſchwebie in die Freiheit hinein, ohne 
Erdenſchwere mehr, bis ſie verging und nichts 
weiter war als einer der Milliarden Tropfen in 
dieſem kruſtallenen Reich, der nichts mehr von fi 
fühlte und mußte, 


Achtes Kapitel 
Selten hatten ſich in dem Hotel „Zum weißen 
Kreuß“, das in Gargnano der Oberst mit Leonie 
bezogen hatte, eine ſo behagliche und in allen 
ihren Elementen fo zu einander paſſende Geſell⸗ 
ſchaft zuſammengefunden, wie gerade in dieſem 
ſchönen Ferbſt. Die meiſten Gäſte beftanden aus 


injofern getheilt, als die einzelnen 


mit Bewußtſein, 


Organ für Jedermann aus dem Volke. 


Kuppeleiparagraphen im großen und ganzen 
allſeitig gutgeheiken, während die auf die 
literariſchen und künſtleriſchen Erzeugniſſe begüg- 
lichen Beſtimmungen von der Linken mehr oder 
weniger angefochten wurden. Die Desavouirung 
der neulichen Auslaſſungen der nationalliberalen 
Abgeordneten Paaſche und Graf Oriola durch den 
nationalliberalen Redner war deutlich genug. 
3bmoh! er keinen Namen nannte. 

Abg. Rören (Centr.) begründete den behanntlich 
weiter als der Regierungsentwurf gehenden Centrums 
antrag. 

Abg. Frhr. v. Stumm (Reichsp.) befürwortete feine 
Rejolution betreffend eine ſchärfere Beſtrafung der 
Sittlichkeits verbrechen, insbeſondere gegen Kinder, und 
empfahl, für dieſe „Beſtien in Menſchengeſtalt“ die 
Prügeiſtrafe wieder einzuführen. 

Abg. Kimburg (conſ.) erklärte das Einverſtändniß 
ber Conſervativen mit der Vorlage. x 

Abg. Endemann (nat.-lib.) meinte u. a., die be- 
feligende Kraft der Kirche könne ein großer Theil 
feiner proteſtantiſchen Freunde nicht anerkennen. Er 
halte die chriſtliche Moral hoch, aber es gebe auch eine 
Moral ohne Chriſtenthum. 

Bei der Beſprechung der Auppelei-Parographen ver- 
trat ein Redner (ein Arzt) den Gtandpunkt, die Pro- 
ſtitution ſei ein unausrotibares, ja vielleicht noth- 
wendiges Uebel. 

Die Abgg. Bargmann (freiſ. Dolksp.) und Gaulke 
(freif. Dereinig.) ſtehen auf dem Boden des Regierungs- 
entwurfs mit den oben angedeuteten Einſchränkungen. 

Abg. Bebel (Soc.), welcher eine Reihe von Ein- 
wänden geltend machte, nannte unter den Sittlichkeits · 
verbrechern gegen Kinder auch den König eines Nachbar- 
landes und tadelte die häufigen Begnadigungen von 
Verbrechern dieſer Kategorie in Deutſchland. 

Der Reichstag erklärte ferner mehrere Wahlen, 


darunter die des Adg. Rickert, für giltig, da- 
gegen wurde die Wahl Stöckers (wildconſ.) be · 


anſtandet. 
Morgen: Eolonial-Etat und Etat des Aus- 
wärtigen Amis. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 10, März. 
Die Umwälzungen im Marine- Commando. 


Die fortſchreitende Entwicklung unſerer Marine 
bat naturnothwendig zu einer Reorganiſation 
unferer oberſten Marf ebehörden führen müſſen; 


ſie wäre auch durchgeführt worden, wenn Admiral 
v. Knorr im Amte geblieben wäre, jetzt, nachdem 
dieſer hochverdiente Marineoffizier aus dem Amte 


geſchieden, iſt die Durchführung der Organisation 
vielleicht etwas erleichtert. Unſere eig otte iſt 

chlffe den 
beiden verſchiedenen Marineſtationen zugewieſen 
find (0 = Oſtſee in Kiel, N = Nordſee in 
Wilhelmshaven). Die Schlachtſchiffe 1. Klaſſe, 
auch die neueſten, gehören ſämmtlich der Marine- 
ſtation der Nordſee an, die Panzer 3. Klaſſe, mit 
Ausnahme des in der Ausführung etwas miß⸗ 
rathenen kleinen „Oldenburg“, der Marineftation 
der Oſtſee, von den Panzern 4, Alafje (Küſtenpanzer) 
find vier der Marinefiation der Oſtſee, vier der der 
Nor dſee zugeiheilt. Es war alfo ſchon der Keim zu 
der künftigen Entwicklung der Organiſation 
gelegt; das Obercommando der Marine in Berlin 
hatte natürlich inſofern etwas wenig Boden, als 
ſeine ganze Thätigkeit auf dem Waſſer lag, von 


eee eee eee eee eee eee 
Deutſchen, was kein Zufall war, da Herr Areller, 
der Beſitzer, felbft ein Deutſcher war. So fand 
man hier im fremden Lande die Heimath wieder 
und das vortreffliche Münchener, das im „Weißen 
Kreuz“ geſchänkt wurde, trug nur dazu bei, jede 
Anwandlung einer etwaigen jentimentalen Gehn- 
ſucht nach dem Vaterlande wirkſam ſchon im 
Keime zu erſtichen. die Standesunterſchiede, die 
im lieben deutſchland die verſchiedenen Gäſie 
des Herrn Kreller wohl feindlich auseinander 
gehalten hätten, galten auf der Deranda 
der „Bianca croce“ als völlig aufgehoben. 
Zum erſten Mal in ihrem Leben, wenigſtens 
ſah Leonie ein lebendiges 
Commerzienrathspaar, ſie machte ſogar ſeine 
perſönliche Bekanntſchaft und ſie geſtand ihrem 
Manne, daß es „ganz nette Leute” ſeien, mohin- 
gegen Frau Silberberg, die Frau Commerzien- 
räthin, ihrem Manne „gegenüber vor Entzücken 
über „Oberſts“ manchmal kaum Worte fand und 
nur bedauerte, daß „Oberſts“ nicht in Berlin 
wohnten, um ſo im Winter durch einen regen 
geſelligen Austauſch den jo glücklich angebahnten 
Verkehr fortiegen zu können. An einem ſchönen 
Abend, etwa eine Woche nach der Ankunft von 
„Oberſts“, wurde der Vorſchlag laut, am 
nächſten Morgen einen kleinen Abſtecher nach 
Derona ju machen, und mit allgemeinem Beifall 
aufgenommen. Man fuhr mit dem Schiff bis 
Peschiera und benützte von dort aus die Eijen- 
bahn. Was Leonie noch mehr als alle Gehens- 
würdigkeiten, ſelbſt als die berühmte Arena, 
auf deren oberſtem Rande fie alle zuſammen 
ſpazieren gingen, oder der Corſo Vittorio 
Emanuele und der Giardino Giuſn mit feinen 
fünfhundertjährigen Pinien gefiel, das war 
das bunte Straßenleben, beſonders wie es 
ſich auf der Piazza d'herbe, wo gerade 
Markttag war, entwickelte. So kamen fie, durch 
das Gedränge ſchlendernd, in einer ziemlich engen 
Straße an einem hohen Hauſe vorbei, durch deſſen 
weitgeöffnete Thore man in einen dunklen, 
ſchmutzigen, von bunter Landbevölkerung gefüllten 

of mit herunterhängenden Zenftergalerien, 

er deſtallungen und allerhand Wagen und auf- 
geſtapeltem Gerümpel hineinſah. 

„Das it das Haus der Capulet“ fagte ein zu 
der Geſellſchaft gehörender junger Maler — „hier 
dat Julia gewohnt.“ 

Unter den Damen erregte dieſe Mittbeilung 
ftürmiſches Interefie und als die Frau Eommerzien- 


en nina lerne 
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dieſem Lebenselement entfernt, mußten fi 
naturgemäß Schwierigneiten mannigfacher Ad 
ergeben. Admiral v. Knorr ſowohl als ſein 
Vorgänger Freiherr o. d. Goltz waren mit Herrn 
Staatsſecretär Tirpitz, bekanntlich dem einftigen 
Chef des Stabes des Obercommandos, darin 
einig, daß die Zukunft des Krieges auf dem 
Waſſer den Schlachtſchiffen gehöre, aber fern 
von den Schlachtſchiffen in Berlin mußte das 
Bild ſich vielleicht etwas anders geſtalten. Augen- 
blicklich finden im Reichs marineamt ausgedehnte Be · 
ſprechungen wegen der Organiſation unſerer 
leitenden Marinebehörden flatt,. Darin herrſcht 
wohl, wenn auch die Berathungen noch nicht 
zum Abſchluß gediehen find, Einigkeit, daß wir 
ſtatt eines Obercommandos deren zwei bekommen; 
das Obercommando in Berlin fällt fort, die 
Stationschefs der Nord- und Oſtſee erhalten er- 
meiterte Gompetensen, fie dürften ungefähr, 
jeder für fi, die Stellung eines commandirenden 
Admirals erhalten. Herr Köſter, der Gtations- 
chef in Kiel, iſt bekanntlich ſchon Admiral, und 
Herr Karcher in Wilhelmshaven ſteht kurz vor 
der Ernennung zum Admiral; er bürfte mit 
unſerem Kriegsminiſter v. Goßler zuſammen, der 
ja ebenfalls noch Generalleutnant iſt, zu der 
militäriſchen höheren Charge aufrüchen. In 
wenigen Tagen wird vorausſichtlich die katferliche 
Ordre erſcheinen, die uns genauere Renntniß 
von den organiſatoriſchen Veränderungen in der 
Narine giebt. 

Die „Nordd. Allg. 3tg.” bemerkt: In ausländi 
Blättern find Dermuthungen über die Gründe 
für den Mechſel im Commando bes Areujer- 
geſchwaders aufgetaucht, die in keiner Welle mit 
den Thatſachen übereinftimmen. a Wechſel 


war für jeden Renner des des 
in der Marine gan ſeldbſtverſtändlich, da 
feit Jahren in der Marine der Brauch 


beſteht, die im Auslande befindlichen Ofſtyiere alle 
zwei Jahre abzulöſen. Insbeſondere find An- 
gaben wie die, daß Admiral 9. Diederichs im 
Ungnade gefallen und wegen Mangels an Tac 
und Unkenntniß der Höflichheiten im internatio- 
nalen Flottengebrauche getadelt wurde, völlig un- 
begründel. z 


Militärconfliet in Sicht? 


Don verſchiedenen Seiten werden an die vor⸗ 
geſtrigen Beſchlüſſe 
die Nilitärvorlage 


zu einem ernſten 
Conflict kommen werde mit Reichstagsauflöſung 
u. dergl. Wie welt dabei auf dieſer oder jener 
Seite der Wunſch der Dater des Gedankens fein 
mag, wollen wir nicht unterſuchen. Uns er 
ſcheinen ſolche Prophezeiungen jedenfalls recht 
verfrüht. Es liegt zunächſt folgende Meldung vor: 

Berlin, 10, März. Wie die confervativ- 
agrariſche „Deutſche Tagesztg.” in ihrer heutigen 
Morgenausgabe verſichert, iſt man im Kriegs- 
miniſterium der Anſicht, ſich mit den in der 
Budgetcommiſſion zu der Militärvorlage gefaßten 
Beſchlüſſen nicht zu begnügen, ſondern auf den 
geftellten Forderungen zu beftehen und eventuell 
die letzten Tonſequenzen zu ziehen. 


rath den Antrag ſtellte, das Haus zu beſichtigen. 
fand er begeiſterten Anklang. Als Kinderniß 
ſtellte ſich nur in den Weg, daß man nirgends 
einen Portier oder Kaſtellan fand und daß der 
Hof, der ſammt dem Haufe nur noch ein großes 
Albergo, eine Art von Abſteigequartier für den 
Markttag zu bilden ſchien, mit feinem dichten 
Menihen- und Wagenhaufen jeder felbftändigen 
Forſchung einen unüberwindlichen Damm ent« 
gegenſetzte. Die Frau Commerzienrath hatte ſich 
Julias Heim entſchieden poetiſcher gedacht und 
namentlich vermißte ſie den Garten und den 


berühmten Balkon, von dem auch keine 
Spur mehr zu entdechen war. Dielleicht 
hatte Beides gar nicht einmal egiftirt 


und dann war am Ende überhaupt nichts an der 
Geſchichte wahr. Das wäre aber, wie die damen 
und voran Leonie fanden, das Schmerzlichſte don 
allem geweſen. Zum Glück erinnerte ſich wieder 
die Commerzienräthin, daß in irgend einem 
Kloſter am anderen Ufer der Etſch, an deren 
gelbem, breiten und rauſchenden Strome ſie 
vorhin vorbeigenommen waren, ja noch das 
Erab des unglücklichen Liebespaares gezeigt 
wurde, wenigſtens hatte ſie davon gehört, aber 
auch mit dem Grabe follte es, wie der Oberſt bie 
Damen beleyrte und wobei er ſich noch luſtig 
machen konnte, nicht feine Nichtigkeit haben und 
der angebliche Steinſarg, den dort die Mönche 
zeigten, ſollte nichts anderes und nichts deſſeres 
jein, als ein gewöhnlicher, in früherer Zeit zum 
Tränken benutzter Pferdetrog, den zu beſichtigen 
der Mühe ſomit nicht lohnte. Noch auf der Rück- 
fahrt, die man erſt am ſpäten Abend antrat, 
bildeten Romeo und Julia das Thema einer leb- 
haften Unterhaltung 

„Was mir an dem Stücke nicht gefallen kann“, 
ſagte ein kleiner Herr mit blondem Schnurrbart 
ein Berliner Derlagsbuchhändler, „das ift das, 
daß das ganze Unglück darin doch nur durch ein 
MNißverſtändniß angerichtet wird. Würde Romeo 
im letzten Acte nicht denken, daß Julia, die doc 
nur betäubt iſt, todt ſei, würde fie nur fünf 
Minuten früher aus ihrer Ohnmacht erwochen. 
dann würde er ſich nicht das Leben nehmen und 
Julia nachträglich nicht noch ebenfalls. Dagegen 
in unſere moderne Literatur doch wirklich fort 
geſchritten. Das Stück ift eben altmodiſch. 

(Fortf. folgt) 


— 


der Budgeicommiſſion u. Er, 
| ren 1 


n 


Auch die „Nat-lib. Correſp.“ meint, daß die 
Kegierung ſich nicht in die Abſtriche fügen werde 


und ſchreibt: 


„Oegen die Abſtriche, die geſtern in der Com- 
miſſion nach Maßgabe der in dieſer eingebrachten 
Centrumsanträge beſchloſſen worden find, hat 
Bedenken 


bereits der Arieasminifter 


ſchwere 
geltend gemacht. 


Dem Vernehmen nach werden 


dieſe Beſchlüſſe auch an maßgebendſter Stelle nicht 


als ausreichend erachtet. Die Abſtriche find fo 


groß, daß fie den Hauptzweck der Infanterie ⸗ 
verſtärkung vereiteln. Bei dieſen Abftrichen ift es 
einerjeits nicht möglich, die Grenzbataillone auf 
den erhöhten Etat zu bringen, deſſen fie bedürfen, 
um im Falle des Krieges dem erſten Stoß des 
Feindes ein ausreichendes Gegengewicht zu dieten. 
Sodann ift es nicht möglich, nach Erhöhung der 
bisherigen Bataillone mit dem niedrigſten Etat 


auf den mittleren Etat die geſammten Bataillone 


vom mittleren Etat auf eine derartige Etatsftärke 
zu bringen, wie fie von allen militäriſchen Auto- 


eitäten für weſentlich gehalten wird, um unter 
Beibehaltung der 
Truppen in der alten Schlagfertigkeit zu erhalten. 
Eine ſolche Dermehrung der Etatsſtär hen der 


mittleren Bataillone wäre nur durchzuführen, 


wenn man die Grenzbataillone noch unter den 
8 Status herabdrückhen wollte. 

ritiſce Entſcheidungen find nicht ausge⸗ 
lchloſſen, wenn es bei den Beſchlüſſen der Budget- 
Commiſſion bleiben ſollte.“ 

Das nationalliberale Organ verſichert ferner, daß 
von nationalliberaler Seite alles geſchehen werde, 
um eine friedliche Töſung herbeizuführen — in 
der Commiſſion hat auch der Vertreter der 
freifinnigen Bereinigung für die Bewilligung der 
Regierungsforderung nach dem Antrag des Re- 
ferenten geſtimmt —, und polemiſirt dann gegen 


das Centrum, welches nach Liebers Rede nicht 
einmal ſtaatsrechtliche Bedenken, wie dei der 
Septennatsvorlage von 1887, geltend mache. — 
Wir meinen, daß das Centrum eben das letzte Wort 


noch keineswegs geſprochen haben wird, und ſchließen 
das aus der Thatſache, 


Dieſe Berathung beginnt nächſten Dienstag. Bis 


dahin hat das Wetter genug Zeit, ſich zu klären. 


Darum alſo = nur ruhig abwarten! 


Die Commiſſionsbeſchlüſſe über den Colonialetak. 


Wie aus dem nunmehr vorliegenden Bericht 
der Budgeicommiſſion des Reichstags hervorgeht, 
find von dieſer an dem Reichszuſchuſſe für die 
Schutzgebiete im Etat für 1899 insgeſammt 
311 000 M. abgeſetzt worden. Das hat ſich er ⸗ 


möglichen laſſen durch Streichung von 250 000 


Mk, von der auf 2 Millionen veranſchlagten 
Summe für Erwerb, Inſtandſetzung und Betrieb 
der Eiſenbahn Tanga-Muheſa ſowie ihre Zort- 
führung bis Korogwe in Oſtafrika und durch 


kleinere Ermäßigungen von Forderungen für 


Südweſtafrika ſowie die Streichung der hierfür 
in Höhe don 25000 Mk. geforderten Beihilfen 
für ſich anfledeinde deutſche Mädchen. Für die 
Colonialpolitin kommen ſodann noch zwei Be- 
ſchlüſſe der Budgetcommiſſion in Betracht. In 
dem einen werden die verbündeten Regierungen 
erſucht, für die Errichtung einer tropenhygieniſchen 
Anſtalt eine Forderung in den nächſtjährigen Etat 


einzuftellen, in dem anderen wird die Zuſtimmung 


zu dem Eta 


das Schutzgebiet von ' 
Guinea don der Bedingung abhängig zu machen 


erſucht, daß der Vertrag zwiſchen dem Reichs 
Ranzler und der Neu-Guinea - Compagnie in einem 
Punkte geändert wird. In Artikel 7 dieſes 
Berirages ſoll nämlich dieſer Geſellſchaft das 
Recht zugeſprochen werden, binnen 10 Jahren 
vom 1. April 1899 ab in Kaiſer Wilhelms land 
oder Neu- Pommern ſowie den dazu 82 
Inſeln Land in einer Geſammtfläche von 50 

Hectar nach ihrer Wahl, unter dem Vorbehalte 
wohlerworbener Rechte Dritter, ohne Entgelt an 
das Reich in Beſitz ju nehmen, jedod mit der 
Maßgabe, daß die Auswahl von Küſten⸗ und 
Slußuferland auf den beiden vorgenannten 
Hauptinſeln auf eine Küften- bezw. Flußuferaus- 
dehnung von insgeſammt 100 Kom. beſchränkt 
wird, Die Budgeicommiſſion wünſcht nun. daß 
das Ausmwahlreht der Neu-Guinea-Compagnie 
von zehn auf drei Jahre und daß die Auswahl 
auf das Kaiſer Wilhelmsiand beſchränk! wird. 
Bon der Annahme dieſer Beſchränkungen erſucht 
fie die Zuſtimmung zu dem Etat für das Schutz ⸗ 
gebiet von Neu-Guinea abhängig zu machen. 


Das Befinden des Papftes. 

Don einigen Blättern des Auslandes war die 
Nachricht verbreitet worden, daß der Papft an 
Kltersbrand leide. Demgegenüber erklären nun- 
mehr die Leibärzte Dr. Mayoni und Lapponi 
dieſe Meldung für völlig erfunden. Es ſei auch 
unrichtig, daß Mazzoni und Lapponi täglich zwei⸗ 
mal dem Papſte Krankenbeſuche abſtatteten. 
Wahr ſei nur, daß Lapponi neuerdings im 
Batican fchlafe, aber er thue dies feiner eigenen 
Bequemlichkeit wegen, und nicht, weil er glaube, 
daß der Zuſtand des Papftes dies nöthig mache. 
£apponi begebe ſich gegen 10 Uhr Abends in den 
Vatican und verlaſſe ihn um 9 Uhr morgens. 
Der Papſt nehme ſo reichlich Nahrung zu ſich, wie 
es ſeit langer Zeit nicht mehr geſchehen ſei. 
Mazzoni unterſuchte am Donnerstag die Wunde 
und fand ihren Zuſtand ausgezeichnet. der 
Bapft werde nach kurzer Zeit die Empfänge 
wieder aujnehmen können. 


Szell und der Ausgleich. 

Im ungariſchen Abgeordnetenhauſe erklärte am 
Donnerstag bei der Berathung des Geſetzentwurfs 
beireffend das einjährige Kusgleichsproviſorium 
mit Oeſterreich Miniſtergräſtdent Szell, er ſei ein 
aufrichtiger Anhänger der Iollgemeinfamkeit mit 
Heſterreich; in Folge defjen jei er entſchloſſen, auf 
vertragsmäßigem Wege, wie es das Grundgeſetz 
des Dualismus vorſchreibt, die Zollgemeinfamkeit 
aufrecht zu erhalten. Sollte ſich jedoch die Rege- 
fung der wirthſchaftlichen Beziehungen mit Defter- 
reich auf vertragsmäßigem Wege als unmöglich 
erweiſen, fo werde die Regierung dem mejent- 
lichen Inhalt des jetzigen Zoll- und Handels ⸗ 
bündnifjes mit Begrenzung auf das Jahr 1903 
eventuell 1904 durch einſeitige Derfügung mit 
Anwendung der Reciprocitätsclauſel Geſetzeskraft 
verleihen und ihn ins Leben treten laſſen. 

Der bisherige Führer der Nationalpartei, Graf 
Albert Apponyi, erſchien heute zum erſten Male 

‚un liberalen Club und wurde mit lebhaften 
Sumpathiekundgebungen empfangen. 


zweijährigen Dienftzeit die 


daß Lieber jelbit die 
Nöglichkeit eines ſchweren Conflicts wiederholt 
hervorgehoben hat. Das Weitere wird ſich bei 
der zweiten Berathung im Plenum ſchon ergeben. 


Die engliſche Floitenvermehrung. 


Wie die „Times“ meldet, weiſen die Vor 
anſchläge für die engliſche Floite für das Etats 
eine Erhöhung von ungefähr 
drei Millionen gegen diejenigen für 1898/99 auf. 
Das Parlament wird daher um die Bewilligung 
von nahezu 28 Millionen erſucht werden, das find 
Der größte Theil 
der Neuforderung if für den Bau von Schiffen 


jahr 1899/1900 


circa 456 Millionen Mark. 


beſtimmt. 
Im engliſchen Unterhauſe führte am Donners- 


tag der Erſte Tord der Admiralität, Soſchen, in 
ſeiner Rede bei Einbringung des Flotten Bor- 
anſchlags aus, dieſes Budget ſei noch nie zuvor 
vorgelegt 


unter ſo 
worden. 


eſgenartigen Umſtänden 


„Dor uns haben wir! die geplante Conferenz für 


eine allgemeine Abrüſtung, hinter uns die unruhe- 
vollen Nonate Oktober und November. Jedermann 
wird ſich des augenfälligen Vertrauens erinnern 
können, welches das Volk in jenen kritiſchen Augen- 


blicken zu den Seeſtreitkräften des Landes und deren 
Dieſes 


Bereitſchalt für jede Möglichkeit gezeigt hat. 
Vertrauen war die Belohnung und das Ergebniß 
früherer Aufwendungen.“ 

England ſei bereit geweſen, fuhr der Minifter 
fort, es habe keine fieberhaften Ankäufe, keine 
plötzlichen Mannſchaftseinreihungen vorzunehmen 
brauchen. Alles habe mit Gelafjenheit und Ruhe 
geleitet werden können, es brauchte keine Munition 
angekauft und keine neuen Beſtellungen gemacht 
zu werden. Der in dem Nachtragsetat ſtehende 
Poſten von 100 000 Pfund Sterling für Geſchütze, 
erhlärte der Miniſter weiter, ftelle lediglich den 
Beginn der Geſchützbewaffnung der in dem Nach- 
tragsprogramm des vorigen Jahres vorgeſehenen 
Schiffe dar; er ſei nicht im Hinblick auf eine 
Mobilmachung eingeftellt und folle keine Drohung 
fein. Die Ruhe des Landes bilde eine Redt- 
fertigung des Budgets des Dorjahres. Wenn 
die Slotte nicht bereit geweſen wäre, 
das Land viele Millionen mehr, als für 
die Zlotienvermehrung aufgewandt wurde, 
durch den Coursſturz der Papiere, die allge- 
meine Zerrüttung des Handels und das allge- 
meine Gefühl der Unruhe, die dann eingetreten 
wäre, verloren haben, abgeſehen von der Ein- 
buße an Credit, die erfolgt wäre, wenn anftatt 
der von dem Lande in jenen unruhigen Monaten 
beobachteten Haltung zaghafte Erwägungen Platz 
gegriffen hätten. 

Ferner erklärte Goſchen, er beabſichtige aus 
Wei- hei -wei eine ſecundäre Flottenbaſis zu 
machen. Durch die in Ausſicht genommene Bagge- 
rung werde dort ein werthvoller Ankerplatz von 
größter Wichtigkeit für die Operationen in den 
chineſiſchen Bemäflern gebildet werden. Goſchen 
ſchlug vor, die Mannſchaften der Marine um 
4250 Mann zu vermehren, fo daß ſich der Prä- 
ſenzſtand dann auf 11064 Mann belaufe. 

Das Programm für die neuen Schiffsbauten 
in dem nächſten Finanzjahre ſei nach Erwägung 
der Programme anderer Mächte entworfen; er 
habe jene Programme ftudirt. aber das Studium 
ſei nicht beruhigend geweſen. Die ſechs Mächte, 
Deutſchland, Rußland, Frankreich, Vereinigte 
Staaten, Italien und Japan, hätten jetzt Schiffe 
mit einem Raumgehalte von 685 000 Tons im Bau 
und weitere neue Schiffe von 225 000 Tons ſeien 
in Ausfiht genommen. Das neue programm 
ſchließe das vorjährige aus und umfaſſe zwei 
aa, zwei gepanzerte Kreuzer von 9800 


ons und drei kleinere Kreuzer, letztere von be- 
Poaderer . ce e 808 10 amm 
ſei im nächſten Finanzjahre ein Credit von einer 


halben Million Pfund erforderlich. Die Geſammt⸗ 
fumme des Voranſchlages betrage 26 594 000 
Pfund, ſomit eine Vermehrung gegen das Dor- 
jahr um 2 016 000 Pfund. Der Doranſchlag jei 
einfach eine Verkörperung der Gefühle einer 
friedliebenden, entſchloſſenen Nation. (Beifall.) 

Ueber den Schluß der Rede Goſchens liegt noch 
folgendes Telegramm vor: 

£ondon, 10. März. der erfie Lord der 
Admiralität Goſchen erklärte in ſeiner im 
Unterhaufe gehaltenen Rede zur Einführung des 
Flottenvoranſchlages ſchließlich im Namen der 
Regierung: „Im gegenwärtigen Programm iſt 
die Steigerung gegen das Vorjahr nicht durch 
aggreſſive Politik veranlaßt, da heine Regierung 
friedliebender als die gegenwärtige fei, ſondern fie 
ſei durch das Studium der Schiffs bauprogramme 
der anderen Mächte und durch deren Vorgehen 
aufgezwungen. Wenn das Ergebniß der 
Abrüſtungsconferenz eine Zlottenprogramm- 
änderung ohne Schädigung der relativen Stärke 
Englands ermögliche, ſo werde England, falls 
andere Mächte das Schiffsbauprogramm ver- 
ringern, auch das ſeinige verringern. Das gegen- 
wärtige Programm aber müſſe feſiſtehen als 
Mindeſtmaß gegenüber den Floltenprogramms 
des Kuslandes.“ 


Die Rebellion im Innern Chinas 
mar nach einer Pekinger „Times“-Meldung in 
vielen Fällen erfolgreich. Die Aufſtändiſchen be- 
ſiegten am 23. Januar die Reichstruppen bei 
Kantſchau (Kiangſi), nahmen die Stadt ein und 
metzelten die Einwohner nieder. 
allerlei Ausichreitungen. Metzeleien fanden auch 
an anderen Orten ſtatt in Folge der Unfähigkeit 
der Reichstruppen, den Kufſtand zu bewältigen. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 10. März. Die Berliner Architekten be- 
abſichtigen am Sonnabend eine Kundgebung für 
Wallot, den Erbauer des Reichstagsgebäudes, zu 
veranſtalten als Proteft gegen die auf Wallot im 
Reichstage erfolgten Angriffe. 

— Die „Poſt“ theilt mit, daß zwei Perſonen 
verhaftet worden find unter dem Verdacht, die 
im „Dorwärts“ abgedruckten Briefe des Frei 
berrn vo. Stumm aus dem Pult des Cheſ⸗ 
rebacteurs der „Poſt“ geſtohlen zu haben. 

— Nach einem Telegramm aus Glogau it 
Graf Pückler in Klein Tſchirne wegen ſeiner 
antiſemitiſchen Hetzereien feiner Stellung als 
Amtsvorſteher enthoben worden. 

[In der Petitions-Commiſſton des Reichs- 
tages] wurden geftern Bittſchriften des Derbandes 
der Maſchiniſten und Heizer um Zuziehung diefer 
Berufsklaſſen zu den Dampfkefjelrevifionen und 
um Einführung der achtſtündigen Arbeitszeit 
dem Reichskanzler als Material überwieſen; des⸗ 
gleichen Geiuhe um Verleihung der Beamten⸗ 
eigenſchaft an die Fllfsſchreiber der techniſchen 
Inſtitute der Artillerie. 

[die Berliner RNeichstegserſahwa im 
zweiten Wahlkreiſe findet am 11. April ſtati. 

L. [Weipbud über Samoa.) Dem Reichstage 
wird demnächſt ein Weiß duch über die letzten 


würde 


Sie verübten 


Dor gänge auf Samoc zugehen, Es iſt das der 
erſte amtliche Bericht, der ſeitens einer der drei 
Protectoratsmächte an die Oeffentlichkeit gelangt. 

München, 9. März. Die Kammer der Reichs» 
räthe hielt heute die erſte Sitzung dieſer Seſſion 
ab. Präſident Graf Lerchenfeld widmete beiden 
verftorbenen Kanzlern des deutſchen Reiches 
einen äußerft warmen Nachruf, worin er be. 
fonders hervorhob, daß Fürſt Bismarck bei der 
Begründung und Förderung des Reiches ſteis 
die Sonderrechte Baierns geſchont und ein Ver ⸗ 
hältniß zu Balern und jeinem Könige Ludwig 
geſchaffen habe, das auf gegenſeitigem Vertrauen 
und gegenſeitiger Achtung begründet war. Auch 
dem zweiten Kanzler Caprivi, der Soldat und 
Ritter in feinem Weſen war und die ihm geftellte 
Aufgabe getreulich durchführte, werde Baiern ſteis 
ein treues Andenken bewahren. 

In München find zehn im Crämer'ſchen 
Derlag erſchienene Anſichtspoſtkarten conſiscirt 
worden. Die Sujets der Karten haben, wie der 
„Frankf. 31g. geſchrieben wird, König Ludwig II. 
zum Mittelpunkt. Es war viel Polizei aufge- 
boten, um die Karten in allen Derkaufsgeihäften 
zu gleicher Zeit ausfindig zu machen und weg⸗ 
zunehmen. Solche Karten ſind ſchon ſeit Auguſt 
im Handel und die Zeichnung der einen, König 
Ludwig als Schwanritter, iſt ſeit zwölf Jahren 
in dem illuſtrirten Buche Crämers über die 
Königsſchlöſſer verwendet. die Sujets der zehn 
Karten find: König Ludwig II. als Schwanritter, 
Portraits des Königs und der Herren. die an 
ſeinem letzten Regierungstag eine Rolle ſpielten, 
der König mit Kainz, der König und „ſeine 
intimſte Freundin“, die Kaiſerin von Oeſterreich, 
auf der Roſeninſel des Starnberger Sees, der 
König mit Richard Wagner, die blaue Grotte in 
Linderhof mit dem König als Schwanritter, der 
König und die Kammerſängerin Sch. im Winter ⸗ 
garten (letztere wird von einem Diener aus dem 
künftlihen See gezogen, in den fie ſich nach einem 
vergeblichen Liebesattentat auf den König ge⸗ 
ſtürzt hat) und ſo weiter. die Bilder ſind alle 
fo harmlos wie möglich. Was an ihnen Straf- 
bares ſein ſoll, iſt nicht erfindlich, da ja Mangel 
an Geſchmack nicht ſtrafbar iſt. Es ſcheint alſo, 
daß man gegen die Karten vorgegangen iſt, weil 
man nicht will, daß in gewiſſen Bolkskreifen 
Propaganda mit der Erinnerung an den unglück⸗ 
lichen König getrieben wird. Die Polizei unter- 
ſtützt dieſe Propaganda durch dieſe Confiscation. 
Da Anſichtspoſtkarten unter das Preßgeſetz 
fallen, müßte eine Anklage vor das Geſchworenen⸗ 
gericht kommen, und es iſt nicht wohl anzu⸗ 
nehmen, daß unbefangene Männer aus dem 
Dolke das polizeiliche Vorgehen fanctioniren 
würden. Aber vor das Schwurgericht kommt 
die Geſchichte nicht. denn es wird der viel- 
berühmte Paragraph vom groben Unfug ange- 
zogen und damit find die Poftkarten der Ent- 
ſcheidung der ordentlichen Gerichte überwieſen. 
Man kann begierig ſein, wie dieſe ausfallen wird. 


Jrankreich. 


Paris, 9. März. Die Eriminalkammer des 
Caſſationshofes beſchäftigte ſich heute mit dem 
Geſuch Eſterhays um Ablehnung des Unter- 
ſuchungsrichters Bertulus in dem gegen ihn 
ſchwebenden Prozeß. In dem Berichte des 
Raths Accarias und in den Schlußanträgen des 
Generalſtaatsanwalts wird die Abweiſung des 


Geſuches verlangt. Die Criminalkammer wird 


morgen in der 


Der Deputirte de Caneſſan theilt im „Rappel“ 
mit, daß Fregeinet entſchloſſen fei, bezüglich 
aller von Eſterhazy enthüllten Thalſachen energiſch 
vorzugehen. . 

Der Touloner Gorreipondent des „Gaulois“ 
erklärt, das angebliche Attentat am Dienstag 
ſei eine Myſtiſication. Die aufgefundenen 
Patronen enthielten kein Dynamit, ſondern ver- 
dorbenes Sprengpulver. Andere Blätter ſprechen 
die Anſicht aus, daß der Meberfall auf den 
Wachtpoſten nicht ſtatigefunden, ſondern daß der 
Soldat Hallucinationen gehabt habe, 2 

Rußland. 

Petersburg, 9. März. „Nußkija Wiedomoſti“ 
wollen erfahren haben, daß nädftens ein zeit- 
weiliges Pferdeausfuhr verbo für Rußland er- 
gehen werde. 

Alien. 


[Ein neues Goldland in Oſtaſten.] Wie 
aus Petersburg gemeldet wird, iſt der ruſſiſche 
Ingenieur Bogdanowitſch von ſeiner faſt vier⸗ 
jährigen Expedition am Ochotskiſchen Meere von 
Nikolajewsn am Amur bis Petropawlowsk in 
Kamſchatka nach Petersburg jurückgekehrt. Er 
hat überall reiche Goldlager entdeckt, auch auf 
der Kalbinſel Amantung, die er dis Port Arthur 
erforſchte. Die Goldlager am Ochotskiſchen Meer 
verſprechen ein zweites Klondyne zu werden Die 
Expedition war oft ſehr beſchwerlich, die Kälte 
fiieg bis 50 Grad Celfius. Den rufſiſchen Unter⸗ 
nehmern werden die neuen Enkdeckungen ein 
weites Feld eröffnen. Bogdanowitſch hat viele 
Quarzſtücke mit reichen Goldeinſprengungen mit- 
gebracht. 


Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 10. März. 
Wetter ausſichten für Sonnabend, 11. März, 
und zwar für das nor döſtliche Deutſchland: 


Wolkig mit Sonnenſchein, normale Temperatur, 
meiſt trochen, Lebhafte Winde. 


„ Ipropinzial- Landtag.] Nächſten Dienstag, 
Mittags 12 Uhr, tritt hier bekanntlich der Pro- 
vinzial-Fandtag der Provinz Weſtpreußen zu feiner 
22. Seſſion zuſammen, die vier bis fünf Tage 
erfordern dürfte, Unter den von ihm ju voll- 
ziehenden Wahlen wird diejenige des neuen 
Landeshauptmanns das Hauptinterefie bean- 
ſpruchen. Die Anſtellungs bedingungen ſchlägt der 
Provinzial-Kusſchuß wie folgt vor: die Wahl er- 
folgt auf ſechs Jahre; das Gehalt wird auf den 
Jahresbetrag von 12 000 Mh. feſigeſetzt; die 
Penſtonirung erfolgt nach den im 8 der 
Städteordnung für die Penſiontrung der Ma- 
giftratsmitglieder getroffenen Beftimmungen; neben 
dem on wird freie dienſtwohnung im Landes- 
hauſe, ſowie freie Heizung und Beleuchtung ge- 
währt. der Provinzial-Ausfhuß ſchlägt ferner 
vor, dem neuen Landeshauptmann auch die Ge⸗ 
ſchälte des Dorſitzenden der Invaliditäts- und 
Altersperfiherungsanftalt der Provinz Westpreußen 

egen die dafür feſtgeſetzte Eniſchädigung von 
fänrlic 8000 Mu. zu übertragen. Für den Pro- 
oinzial-Ausihuß find fünf Mitglieder und deren 
Stellvertreter qu wählen, da die Wahlperiode der 


’ 


Herren Oberbürgermeiſter Elditl. Elbing, Freiherr 
v. Buddenbrock Kl. Ottlau, Landidaits-Dir-cter 
Wehle Biugomo, Regierungsrath Dr Gerlich 
Schwetz (welcher inzwiſchen ſein Amt niedergelegt 
hat) und Rittergutsbeſitzer o. Sraß-Klanin abge- 
laufen iſt. 

Aus den übrigen Vorlagen, fomeit dieſelben bis 
ſetzt fertig geſtellt ſind, iſt zunächſt zu erwähnen 
der f. 3. nach der Berathung des Provinzial- 
Kusſchuſſes ſchon des Näheren beſprochene An- 
trag, zur Unterſtützung von Aleinbehn-Unier- 


nehmuagen durch Uebernahme von Actien, Ge- 


ſchäftsantheilen oder durch Kapitalsbeiträge einen 
weiteren Credit von einer Million Mark zur Ber ⸗ 
fügung zu ſtellen, dagegen den zur Bewilligung 
von Zinsgarantien für Kleinbahn- Unternehmungen 
zur Verfügung geſtellten Köchſtbeirag von 70 000 
Nark auf 35 000 Mik. herabzuſetzen. der Bor- 
anſchlag zur Unterftüyung von Kleinbahn unter · 
nehmungen pro 1899/1900 ſchließt im Ordinarium 
mit 49 000 Mk. im Extraordinarium mit 1 300 000 
Mh. ab. durch eine andere Vorlage ſoll der 
Ausſchuß der weſtpreußiſchen Invaliditäts- und 
Altersverfiberungs - Anſtalt ermächtigt werden. 
daß verfügbare Gelder der Verſicherungsanſtalt 
zum Zwecke der Förderung von Arbeiter- 
Wohlfahrts Einrichtungen auf Hypothen 
bis zu drei Diertheilen des nach der preußi- 
ſchen Dormundſchaftsordnung zu ermitielnden 
Werthes der betreffenden Grundſtücke mit der 
Maßgabe ausgeliehen werden können, daß 
über die mündelſichere Grenze hinaus vorläufig 
nicht mehr als 400000 Mk. hingegeben werden dürfen, 
und daß ferner Gelder an die vom Staate aus- 
drücklich aufgenommenen Kirchengeſellſchaften 
bis zu der aus dem Invaliditäts- und Alters- 
Derſicherungsgeſetz ſich ergebenden Grenze auf 
Schuldſchein als Darlehn hingegeben werden 
können. — der der Stadt Danzig für ihre 
Taudſtummenſchule bewilligte Provinzialzuſchuß 
ſoll von jährlich 125 auf 160 Mk. pro Kind ei- 
höht werden, da ſich die Koſten der Unterhaltung 
dieſer Schule bedeutend geſteigert haben. 

Der Kaupt-Etal für die Provinzial-Dermal- 
tung nebfi den dazu gehörigen zahlreichen Gpecial- 
Etats liegt ebenfalls im Entwurf bereits vor. 
Er ſchließt bei der Hauptverwaltung in Einnahme 
auf 4264752 Mk, (gegen das Dorjahr 135 070 
Mk. weniger), bei den Nebenfonds auf 4217 247 
Nu. (1017070 Mh. mehr) ab. Die Provinzial- 
ſteuern find auf 1 278 536 Mk. (95 645 Mk. mehr 
als im Vorjahr), d. i. 19 Proc. der directen 
Staatsſteuern, gegen 18,1 Proc. im Vorjahre den 
Geſchäftsgewinn der Propinsial-gilfskafe au! 
76 000 Mk, beranſchlagt. In der Ausgabe find 
für Landesmeliorationen und Zuſchüſſe für land⸗ 
wirthſchaftliche Inſtitute 138591 Mk. (800 Nu. 
mehr für landwirthſchaftliche Winterſchulen), für 
den Gemeindewegebau 190 000 Mk. (40 000 Tin, 
mehr als im Vorjahre), für Chaufieen 
678 038 Mn, (35464 Mk. weniger), für das 
Landarmenweſen 1144880 Mk. (37 330 Nn. 
mehr), zur Schuldennigung 644 362 Mk. (44 822 
Mark mehr), zur Dispoſition des Provinzial-Aus- 
ſchuſſes wie bisher 33000 Mh,, für das Kaiſer 
Wilhelm-Denkmal in Danzig als vierte Nate 
20 000 Mk., zur Erweiterung der Irrenanſtalt 
Conradſtein als Schlußrate 200 000 Mk., zur 
Ehaufjeebauprämiirung wie bisher 600 000 Mh. 
angeſetzt. der Etat zur Förderung von Aunft 
und 1 iſt Re Dh. gegen das 

a v ieben. Davon entfallen 
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Dispofition der Central - Commilfion 2870 
Dark, auf Gubventionen 6820 Mk., und war: 
dem Botaniſch-zoologiſchen Derein für West- 

reußen 1000 Mk., der Naturforſchenden SGeſell⸗ 
Ihaft in Danzig 2000 Mk., dem Verein für die 
Geſchichte von Oft- und Weſtpreußen in Königs- 
berg 300 Mk., dem Weſtpreußiſchen Geſchichts⸗ 
verein 1000 Mk., dem Gewerblichen Gentralverein 
für Weſtpreußen zu Gunſten der Borbilder- 
Sammlung 1000 Mk., der Alterthumsgeſellſchaft 
in Elbing 300 Mk., dem hiſtoriſchen Verein für 
den Regierungsbezirk Marienwerder 200 Mz., 
zur Guboentionirung von Dereinen zur Förde- 
rung von Aunft und Wiſſenſchaft 1020 Nu. 

Aus dem Bericht über die Verwaltung und den 
Stand der Angelegenheiten des Provinzial 
Derbandes für das Rechnungsjahr 1. April 
1898/99 entnehmen wir für heute nur folgende 
Angaben: 

Die Grundſteinlegung für das Kalſer Wilhelm 
Denkmal konnte noch nicht erfolgen, weil die 
Platzfrage immer noch nicht endgiitig gelöſt if, 
Herr Oberbürgermeiſter delbrüch hat die Mit- 
theilung gemacht, daß von kunſtverſtändiger Seite 
vorgeschlagen ſei, ein Reſterſtanddild für den ver ⸗ 
ewigten Kaiſer Wilhelm I. mit der Front nach 
Süden vor dem neuen Hotel Danziger Hof, in 
die Mitte des Mittelperrons des Dominihs- 
malles zu errichten, und daß anzunehmen fei, 
daß die ftädliihen Behörden von Danzig diefen 
Platz gern zur Verfügung ftellen würden. Die 
Beſchlußfaſſung darüber ſteht noch aus. 

Das Ergebniß der Finanzwirthſchaft iſt auch im 
Rechnungsjahre 1897/98 ein günftiges geweſen, 
da am Schluſſe deſſelben nach Abzug der zur be⸗ 
ſonderen Bermendung beflimmten und u Reft- 
ausgabe geſtellten Beträge ein Ueberſchuß von 
138 447,99 Mk, verblieden iſt, welcher fi zum 
erheblichſten Theile aus Minderausgaben bei der 
Hauptverwaltung und einzelnen Provinzial-An- 
ftalten und aus Mehreinnahmen an Provinzial- 
Abgaben zuſammenſetzt. 


[Neues Kriegsſchiff! Der auf der biefigen 
haiſ. Werft erbaute und in der Ausrüſtung be- 
griffene große Panzer-Kreuzer „Freya“ wird, 
laut Anordnung des Reichsmarineamtes, unter 
Befehl des Kapltäns zur See Irhrn, v. Cyncker 
im Laufe des Frühjahrs für Probefahrten in 
Dienst geftelli werden. 


„[Stadtmuſeum.] Während der in der Se- 
mäldegalerie von dem hieſigen Kunſtverein ver- 
anſtalteten, am Sonntag, den 12. d. Mis,, zu er- 
öffnenden Ausftellung von Werken lebender 
Künſtler wird die Sammlung von Gipsabgüjjen 
und die culturgeſchichtliche Sammlung des Stadt- 
muſeums wiederum Sonntags und in den Oſter⸗ 
feiertagen von 11 bis 2 Uhr Mittags unentgeltlich 
zu beſuchen fein. 


® fArbeiterzug.] dem Wunſche der vielen 
Arbeiter entſprechend, welche in Zoppot, Oliva, 
Strieß, Sangfuhr wohnen und in Danzig ihr 
Arbeitsfeld haben, wird die kgl. Eiſenbahndirection 
mit Beg! des diesjährigen Sommerfahrplans 
einen Zug einrichten, der um 5.05 Uhr früh von 
Aalen abfährt und um 5.25 Uhr in Danzig 
einiri 


* 


* Tariſermäßigung.] Da in der Provinz Oft- 
preußen hinſichtlich der Deckung des Bedarfs an 
Saat- und Speiſekartoffeln ein Nothſtand zu be- 
fürchten iſt, hal der Eiſenbahnminiſter genehmigt, daß 
für den Verſand von Kartoffeln oon den Stationen 
der Direktionsbezirke Berlin, Danzig, Stettin, 
Breslau, Bromberg und Poſen nach den Gtationen 
des Direktionsbezirks Königsberg in Preußen bis 
zum 30. Juni d. 3. eine ſofort einzuführende Er- 
mäßigung von 40 Proz. der Srachtſätze des Roh ⸗ 
Hofftarifs gewährt wird. 


[Don der Deichſel.] Aus Thorn telegraphirt 
man uns heute: Die Kochwaſſerwelle ift hier 
angelangt. Seit geſtern Abend iſt der Waſſer⸗ 
fand um ½ Meter geſtiegen; jetzt (Mittags) 
2.69 Meter. 


8 bi Der Werkmeiſter der hal, Sciffs- 
werft zu Gr. Plehnendorf, Herr Sänger, feierte 
* fein 25 jähriges Dienſtjubiläum als Werkmeiſter 
gl. Werkſtätten. Schon in aller Frühe wurden dem 
Jubilar feitens ſeiner Collegen ſowie feines erſten Vor⸗ 
geſetzten, des Hrn. Maſchineninſpectors Marzinowski. 
die herzlichſten Glückwünſche dargebracht. Am Abend 
fand aus dieſem Anlaß in dem ſchön ausgeſchmückten 
Saale des Herrn Schilling in Plehnendorf, der ein 
chönes Arrangement getroffen hatte, eine gefellige Ju- 
ammenkunft ftatt, welche beredtes Zeugniß davon ab- 
legte, wie großer Sympathien ſich der Jubilar bei 
feinen Vorgeſetzten und Collegen erfreut. Bon Ge- 
ſchenken war für dieſes Mal abgeſehen worden, da 
bei der kürzlich ftattgehabten Silberhochzeit des Herrn 
Sänger große Geſchenke überreicht worden find. Es 
wurde damals Herrn Sänger von den Arbeitern der 
Schiffs werft ein Fackelzug gebracht. 


* [Gihplähe in den Wagen 4. Klaſſe.] Don der 
Eiſenbdahnver waltung iſt jetzt angeordnet worden, daß 
in dem in den Wagen 4. Klaſſe angebrachten Aushange 
„Zur Beachtung“ die Ziffer 3, lautend: „Wer ſeinen 
Platz verläßt, ohne ihn zu belegen, geht ſeines An- 
ſpruches auf dieſen Platz verluſtig. Das Belegen 
mehrerer Plätze für eine Perſon ift nicht geſtaitet “, zu 
durchſtreichen iſt. die Wagen der 4. Klaſſe enthalten 
Sitzplätze nur für einen Theil der Reifenden; ein 
Knſpruch auf ſtreckenweiſe oder dauernde Benutzung 
eines Sitzplatzes kann daher ebenſo wenig gewährleiſtet 
werden, wie ein Recht zum Belegen des Platzes bei 
eee, Verlaſſen des Wagens auf Zwiſchen⸗ 

ationen. 


* [Caffetten-Anjhieken.]| Am nächſten Dienstag 
werden wieder auf dem Anſchießſtande vor der Möven⸗ 
anze bei Weichſelmünde Laffetten mit zuſammen 
Schuß auf Haltbarkeit angeſchoſſen werden. Die 
Schußrichtung iſt nach der See; die Schußweite beträgt 
5000 Meter. Die Abſperrung des Schußfeldes wird in 
üblicher Weiſe geſchehen. 


* umſchreibung von Eiſenbahnfahrkarten.] In 
einzelnen Eiſenbahndirektionsbezirken der preußiſchen 
Staotsbahnen waren bisher Beſtimmungen in Kraft, 
wonach Fahrkarten für eine längere Strecke 
umgeschrieben werden konnten, falls der Reiſende 
für eine die Mehrentfernung dechende Zheilitrecke des 
neuen (längeren) Weges eine Zuſchlagskarte löſt. Dieſe 
Beſtimmungen ſind nunmehr für den ganzen Bereich 
der preußiſchen Staatsbahnen aufgehoben worden. 
Reisende, die unter Abänderung ihres urſprünglichenReiſe⸗ 
planes eine längere als die auf a Fahrkarte be- 
zeichnete Streche zu durchfahren wünſchen. müſſen in 
Preußen von jetzt ab für den neuen Weg beſondere 
Fahrkarten löſen und werden wegen des Kückerſatzes 
von Fahrgeld aus den nicht ausgenutzten Fahrkarten 
auf den Reclamationsweg verwieſen. Auf den baieriſchen 
Staatsbahnen bleiben jedoch die Beſtimmungen, die 
über die Benutzung von Fahrkarten über kürzere oder 
längere Routen erlaſſen find, in Kraft. 


* [Der hiefige Verein der Conſervativen] hielt 
Mittwoch Br feine ae: ab, 0 
m er nach ng un nungslegun 
N — ende en ie 
Herren; Oberregierungsralh Moehrs, Landgerichts⸗ 
director Schulz, General der Infanterie 5 15 
v. Reibnitz, Major a, D. Engel, De L . Weiß- 
ermel, Oberlehrer Dr. Gaede, Dr. Goeßt, Dr. Fijcher, 
Dr. Magnuſſen, Poſtdirector a. D. Medem, Amts- 
anwalt Wulff. Paſtor Wichmann, Kaufmann 
Patſchke, Rechnungsrath Knoop, Regierungs- 
Secretär Schwarz, Eiſenbahn-Secretär Haß. Ober⸗ 
meiſter Scheffler, Gewehrfabrikmeiſter Kohn, Bäcker 
meiſter W. Sohn, Candſchaftsgärtner Schalke. 


„ (Borlefungen über das bürgerliche Geſeibuch 
im Landeshauſe.] Wir werden erſucht, mitzutheilen, 
daß die für heute, den 11. März, angeſagte Borlefung 
wegen Behinderung des Herrn Prof, Gareis aus- 
fallen muß. 


„ [Frachtbegünſtigung für Ausftellungsgegen- 
Hände.) Für die auf den Kunſt - Ausftellungen in 
Königsberg i. Pr. vom 12. es 23. April d. 
Js, und Elbing vom 30. April bis 22. Mai d. Js. 
ausgeſtellt geweſenen und unverkauft gebliebenen 
Hegenſtände wird von Seiten der Eiſenbahnverwaltung 
auf den Strecken der preufiſch-heſſiſchen und baieriſchen 
Staatsbahnen die übliche Frachtbegünſtigung (Fracht- 
freie Rückbeförderung) gewährt. 


-r. [Gewerbeverein] Einen beſonders für Haus- 
frauen intereſſanten Vortrag hielt geftern Abend im 
Gewerbehauſe Kerr Rehbein. Derjelbe behandelte 
die chemiſche Jleckenreinigung und Dampfwäſcherei. 
und verbreitete ſich näher über die Entfernung von Fett-, 
Harz- und anderen Flecken aus Kleidungsſtüchen. Als 
beftes und billigſtes Mittel bezeichnete er Benzin. 
Dann ging Redner zur Beſprechung der Maſchinen⸗ 
wäſcherei über. Er hob dabei hervor, daß ſich unſere 
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Hausfrauen dieſer Einrichtung gegenüber ohne Grund 
ſehr reſervir! verhalten. 


[Unglücks fall.] Ein ſchwerer Unfall, dem zwei 
Menſchenleben zum Opfer fielen, hat ſich vorgeſtern 
auf der Chauſſee von Gr. Plehnendorf nach Wotzlaff 
zugetragen. Dort begegneten ſich am Nachmittag die 
Milhfuhrwerke zweier Beſitzer. Auf dem Wagen des 
Herrn Kofbeſitzers Wiens befand ſich außer dem Kutſcher 
noch die Kinderfrau des Herrn Rexin-Gottswalde, die 
eine längere Zeit im hieſigen Stadtlazareth zugebracht 
hatte und nun geneſen ſich nach Hauſe begeben wollte. 
Der Kutſcher ſoll, wie ver lautet, nicht ganz nüchtern 


geweſen ſein und dem ihm enigegenkommenden 
Wagen nach der falſchen Seite ausgebogen ſein. 
Kierbei fuhr er auf einen Steinhaufen, 


der Wagen gerieth dabei in eine tiefe Stelle und kippte 
um. die Kinderfrau kam beim Sturz unter dem 
Wagen zu liegen und wurde ſo ſcharf bedrückt, daß fie 
auf der Stelle ſtarb. Aber auch der Kutſcher trug 
ſchwere Derletzungen davon und iſt geſtern ebenfalls 
geſtorben. Heute fiand in der Angelegenheit ein Lokal- 
termin an. Wen thatſächlich die Schuld an dem Un- 
glücksfall trifft, iſt wohl genau bisher nicht feſtgeſtellt. 


[Plötzlicher Tod.] In einem Reſtaurant in der 
Nöpergaſſe wurde heute Vormittag der Arbeiter Klein 
von einem Gehirnſchlage getroffen und war ſofort todt. 


r. [ Begnadigung. ] Das vom hieſigen Schwur⸗ 
gericht am 7. Mai v. J. gegen den Händler Franz 
Woiczichowski- Wiſchin wegen Ermordung des 
Torfmeiſters Barra gefällte Todesurtheil iſt vom Kaiſer 
in lebenslängliche Zuchthausſtrafe umgewandelt worden. 
WM. ift nunmehr der Strafanſtalt Graudenz zugeführt 
wor den. 


-r. [Prehprojch.] Die Strafkammer III verhandelte 
heute Vormittag unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit 
gegen den Redacteur des hier in polniſcher Sprache 
erſcheinenden Blattes „Gazeta Gdanska““, Joſef von 
Pale dski, als Berufungsinſtianz. Die Sache hat ſ. 3. 
dadurch Auffehen erregt, daß der wegen „groben Un- 
fuges“ zu jehs Wochen Haft verurtheilte Redacteur 
foljort in Haft genommen wurde, welcher Beſchluß 
allerdings nach ca. acht Tagen als ungerechtfertigt auf- 
gehoben wurde. Durch den ineriminirten Artikel, der 
in der Nummer vom 18. Auguft v. Js. in der „Gazeta 
Gdanska“ erſchien, ſoll, wie es in der erſtinſtanzlichen 
Urtheilsbegründung heißt, „durch Schmähungen des 
Andenkens des verſtorbenen ehemaligen Reichskanzlers, 
Fürſten v. Bismarck, das Baterlandsgefühl der Deutſchen 
tief verletzt, ſowie gegen Sitte und Ordnung verfloßen 
und damit die öffentliche Ordnung der Allgemeinheit 
geſtört worden ſein“. Gegen dieſes Urtheil hatte der 
Berurtheitte Berufung eingelegt. Bei der heutigen 
Verhandlung war der Angeklagte vom perſönlichen 
Erſcheinen entbunden und durch Herrn Rechtsanwalt 
Dr. Nozanski vertreten. Das nach Wiederherſtellung 
der Oeffentlichkeit verkündete Urtheil lautete 
dahin, daß die Berufung mit der Maßgabe ver- 
worfen wird, daß dem Angeklagten die im 
Dezember erlittene Haft von der Strafe ab- 
gerechnet wird. Die Koſten der Berufung fallen dem 
Angeklagten zur Laſt. Betreffs der Abmeſſung der 
Strafe war, wie in der erſtinſtanzlichen Urtheils- 
begründung ausgeführt wird, erwogen, daß eine Geld- 
ſtrafe deshalb ohne Wirkung auf den Angeklagten 
bleiben würde, weil dieſe in derartigen Fällen 
erfahrungsgemäß von einem Kintermann deſſelben 
oder aus einer Partei- oder Agitationskaſſe bezahlt 
würde. Das höchſte Strafmaß wurde damit motivirt, 
daß der Angeklagte u. a. bereits wegen Beleidigung 
und zwar mit 150 Mk. Geldſtrafe vorbeſtraft iſt und 
daß in dem ineriminirten Artikel eine ſehr niedrige 
Geſinnung an den Tag gelegt worden jei. 


Aus den Provinzen. 


* Meuftadt, 7. März. In der abgehaltenen General- 
verſammlung des hieſigen Kriegervereins wurde ſeitens 
des Vorſitzenden, Herrn Profeſſor Dr. Bockwoldt, die 
Bildung einer Sanitäts-Kolonne angeregt, welcher 
Vorſchlag allſeitige Billigung fand. 15 Mitglieder 
meldeten ſich ſofort zum Eintritt und werden die 
Uebungen“ reſp. Kurſe unter Leitung des Stabsarztes 
Herrn Dr. Panneck hierſelbſt alsbald beginnen. 

* I ig, 9. März. Die Renovirungs arbeiten an 
der hiefigen katholiſchen Kirche, welche fünf Jahre 
in Anſpruch nahmen, ſind nun vollſtändig beendet. 
Heute fand unter großer Betheiligung ſeitens der Ge- 
meinde die feierliche Einweihung der „Kreuzweg 
ſtationen“ ſtatt. Die Bilder find aus Moſaikmaſſe in 
Kochrelieſ hergeſtellt. die Rahmen haben frühgothiſche 
Formen mit reichen ornamentalen Verzierungen und 
wirken mit dem Relief zu einem harmoniſchen künft- 
leriſchen Geſammtbilde. Der Preis der Stationsbilder, 
welche von der Firma Szetkowski-Poſen geliefert 
worden ſind, beträgt 5500 Mk., welche theils durch 
Schenkungen, theils durch Collecten aufgebracht wurden. 


O Graudenz, 9. März. [Zeugnißzwangsverfahren.] 
Die „Gazeta Grudziadzka“ theilt Folgendes mit: Der 
Druckereifactor Zielinski iſt aus der Zeugniſfhaft ent- 
laſſen worden, da er den Namen des Autors, der 
jenen, den Staatsanwalt beleidigenden Artikel geſchrie⸗ 
ben, genannt hat; die beiden Druchkerlehrlinge jedoch, 
die nach wie vor jede Ausſage verweigern, ſind in Haft 
behallen worden. den Verwandten der Knaben wird 
nicht geſtattet, dieſelben mit Nahrungsmitteln zu ver- 
ſehen. Die beiden tapferen Lehrlinge müſſen mit der 
Gefängnißkoſt vorlieb nehmen. 

a, Briefen, 9. März. Auf dem Grundſtücke des 
Kaufmanns Herrn Ioeljohn wurde beim Kiesgraben 
eee 40 Centim. unter der Oberfläche ein vor- 
hiſtoriſches Gräberfeld aufgedeckt. In einer graden 
Linie ſtanden 12—15 größere und kleinere Urnen auf 
platten Steinen, enthielten Knochen ver- 
brannter Leichen. Unter und über den Urnen waren 
Refte von Aſche und Kies. Der Kals der großen Urnen 
war mit Verzierungen verſehen. Doch war die ſchwach 
gebrannte Maſſe bereits ſo mürbe, daß ſie beim feſten 
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Aufaſſen zerſielen. Zwei erhaltene. Exemplare befinden 
dez Ban hiefigen Candrathsamte, die übrigen find jer- 
rochen. 

Dt. Krone, 9. März. Der Bezirksfeldwebel Ladewig 
hat ſich geſtern Mittag auf der Montirungskammer des 
Bezirks-Commandos erhängt. Der Grund zum Selbft 
mord iſt nicht bekannt. 

= Leba, 9. März. Auf Veranlaſſung des 
Ziſchereivereins iſt hier für die Fiſcher ein Privat- 
unterricht in der Nautih eingerichtet. Der Unier- 
richt iſt unentgelilih und wird an zwei Abenden 
in der Woche durch einen erfahrenen älteren 
Schiffskapitän ertheilt. Dorzügliche Seekarten und 
Meplineale find den Ziſchern zu billigem Preiſe 
geliefert. Mit großem Intereſſe nehmen die 
Fiſcher, insbeſondere auch die älteren, an dieſem 
Unterrichte Theil. „Sehen Sie, mein Kerr“, jagt 
ein älterer Fiſcher, „das ift hier meine 
wunderſchöne Seekarte, bier iſt die Stolper 
Bank und dort iſt die große Mittelbank 
und die beſonders gekennzeichneten Stellen 
ſind diejenigen von geringer Tiefe. Will 
ich den Kurs ermilieln, fo lege ich mein 
Doppellineal auf dem Punkte an, wo ſich der 
Kutter befindet, z. B. an dieſem Punkte, alsdann 
lege ich das Lineal ſo herüber, und dann habe 
ich den Kurs nach Hela, Oſtſüdoſt zu Oſt dis Rix⸗ 
höft und ſodann etwas niedriger, und dann 
halte ich den Kurs pfeilgeradeaus inne, ſicher wie 
ein Dampfer.“ — Es iſt entſchieden hoch erfreulich, 
daß die Fiſcher dieſem Unterrichte jo großes 
Intereſſe entgegenbringen. 


Schiffsnachrichten. 

Kopenhagen, 7. März. Das hieſige „Höchſtgericht“ 
hat heute ſein Urtheil in Sachen der in der Nacht 
vom 2. zum 3. Juli 1897 in der Nähe des Gpine- 
baderne Leuchtſchiffes ſtattgefundenen Colliſton zwiſchen 
den Dampfern „A. W. Kafemann“ aus Danzig, von 
Finnland mit Holz nach Yarmouth, und „Innes⸗ 
moor“ aus South Shields, von England mit Kohlen 
nach Swinemünde, abgegeben. Der Schaden des 
„A. W. Kafemann“ und feiner Ladung, einſchließlich 
eines zwanzigtägigen Aufenthalts in Helſingör hat 
21512 Kronen, der des „Innesmoor“ einſchließlich 
fünftägigen Aufenthalts durch die Reparatur 7206 
Kronen betragen. Die größte Schuld an dem Zu- 
ſammenſtoß wurde dem „Innesmoor“ beigemeſſen 
und es wurde dieſer zur Tragung von drei Fünfteln 
des Geſammtſchadens von 28 718 Kronen, alſo zu 
17 231 Kronen und 400 Kronen Gerichtskoſten ver- 
urtheilt. Da der „Innesmeor“ ſelbſt nur, wie oben 
gejagt, einen Schaden von 7206 Kronen 35 Dere halte, 
hat er alſo dem „A. W. Kafemann“ noch die Summe 
von 10 624 Kronen 66 Dere zu bezahlen. 


Vermiſchtes. 
Sereniſſimus als Schriftſteller. 


Die Kölner Wochenſchrift „Das neue Jahr- 
hundert“ erzählt: „Emil Auguſt, Herzog von 
Sachſen-Gotha, der am 17. Mai 1822 ohne Erben 
ftarb, war ein ſehr origineller Fürſt. Abgeſehen 
davon, daß er gern in Frauenkleidern erſchien, 
eine Perrücke von lang herabwallenden Locken 
trug, ſich roth und weiß ſchminkte, die Finger ⸗ 
nägel übermäßig lang wachſen ließ, in Leipziger 
Kneipen gegen Geldentſchädigung auf dem Leier- 
haften ſpielte, entwickelte er einen Witz, der oft 
den Getroffenen verletzte oder ihm Koſten ver- 
urſachte. dem Kammerherrn v. Seebach legte er 
folgendes Räthfel vor: „Die erſte Silbe iſt naß, 
die zweite auch, das Ganze aber iſt entſetzlich 
trocken.“ Dem Kapellmeiſter Johann Friedrich 
Reihard trug er auf, ihm von Italien aus. echte 
Salamiwurſt zu ſchichen, und jandte ihm als 
Gegengeſchenk einen Sack Thüringer Kartoffeln 
nach Rom, aber — unfrankirt! Im Jahre 1805 
veröffentlichte er einen Roman: „Kyllenion oder: 
Auch ich war in Arkadien“, halb in deutjcer, 
halb in franzöſiſcher Sprache geſchrieben. Der 
Dichter Mahlmann deurtheilte dieſen Roman in 
der „Zeitung für die elegante Welt“ äußerſt ab- 
fällig. Als dies der Herzog erfuhr, ſann er auf 
Rache. Er ſchrieb an Mahlmann, er ſolle an 
ſeinem Hofe erſcheinen, und als die Herzogin 
naſerümpfend bemerkte: „Er iſt ja nicht hoffähig!“ 
ſchickte er ihm in aller Eile das Hofrathsdiplom 
nach. Unerſchrochen folgte Mahlmann der Auf- 
forderung und ſah ſich genöthigt, jenen Roman 
von Anfang bis zu Ende vor einem großen 
Kreiſe vorzuleſen, während ihn Emil Auguſt ftets 
unterbrach und fragte, was er zu tadein hätte. 
In der Haupiperfon hatte der Herzog ſich ſelber 
mit ſeinen gefärbten Augenbrauen, ſeinen ge⸗ 
brannten Haaren, ſeiner Unbeſorgtheit um die 
Reglerungsgeſchäfte und anderen Schwächen ge- 
ſchildert, und der fürſtliche Autor ruhte nicht eher, 
als bis Mahlmann wenigſtens dieſer Figur des 
Romans feine Lobſprüche ertheilte.“ 


Gegen die Etiquette. 


Am 22. Februar 1803 war im königlichen 
Palais zu Berlin, heute Palais der Kaiſerin 
Friedrich, großer Hofball. Friedrich Wilhelm III. 
und die Königin Luiſe waren beide anweſend, 
und die Königin hatte ſogar den erſten Tanz mit- 
getanzt. Gegen 11 Uhr zog fi die Königin zurück;: 
dald darauf verſchwand auch die damals ſchon 
Tüjährige Oberhofmeifterin der Königin, die Gräfin 
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Doß, und oegab ſich nach ihrer im Zrögeihon 
gelegenen Wohnung. Die Mitter nachtsſtunde hatte 
den Ball noch gicht beendet, die Paar- anzten 
goch eifrig, da plötzlich wird ine Saalthüre ge- 
öffnet, und herein ſtürzt die Oberhofmeiſterin 
aur über dem nöthigſten Nachthoſtüm einen 
Schlafrock, an den Süßen mit Pantoffeln. Ein 
unauslöſchliches Gelächter erſcholl über die Er⸗ 
ſcheinung der ſonſt fo ſtreng auf Etiquene yalten« 
den Sräfin Doß in dem glänzend erleuchteten 
Saal mitten unter der mit den prächtigſten 
Toiletten geſchmückten SGeſellſchaft. Bald Falte 
das fpähende Auge der Gräfin den König ent⸗ 
deckt, der gerade mit dem Fürften Wiitgenſtein 
ſprach. Der König, der fie kommen ſah, trat ihr 
einen Schritt entgegen. Ein paar leiſe ge- 
ſprochene Worte — ein Lächeln des Königs und 
er verſchwand unter Dortrin der Oberhof. 
meiſterin. — Was war geſchehen? die Königin 
war unvermuthet, aber leicht und glücklich von 
einer Prinzeſſin entbunden worden. Dies hatte 
man pflichtſchuldigſt zuerſt der Gräfin Doß mit- 
geibeilt, und um die Erſte zu ſein, die dem 
König die Botſchaft brachte, eilte ſie in dem 
größten Negligse in den Tanzſaal. Der FZürft 
Mittgenftein ließ dieſen Sieg der Dienfteifrigen 
über die fteife Etiquette in einem Oelbilde ver- 
ewigen, das er ihr zu ihrem nächſten Geburts- 
tage mit einem kleinen Spottgedicht verehrte. 
Die unter jo eigenen Umſtänden geborene Prin- 
N: mar die ſpätere Großherzogin Alexandrine 
von Mecklenburg-Schwerin, die, 98 Jahre alt, 
am A. April 1892 in Schwerin ſtarb. 


Kleine Mittheilungen. 

* [Die Peſt] wüthet gegenwärlig in der Stadt 
Bombay mit nicht dageweſener Heftigkeil. Schon 
ſeit mehreren Wochen iſt die Sterblichkeit fort- 
während geſtiegen. Letzte Woche ſind im ganzen 
in Bombay 2309 Perfonen geſtorben, davon 972 
nach amtlicher Angabe an der Peſt. Genau iſt 
dꝛeſe Statiſtik nicht, da keine ſtrenge Eintragung 
der Todesfälle befteht und Hunderte von Peſt⸗ 
fällen verheimlicht werden. Wenn man die Zahl 
der gewöhnlichen Todesfälle auf 600 veran- 
fchlagt, ſo bleiben 1700 als ſolche an der Pes 
übrig. Die eingeborenen Indier bleiben bei 
dieſer großen Keimſuchung ruhig und ergeben 
und freuen ſich nur, daß die Regierung keine 
firengen Maßregeln ergreift. Die letzten vierzehn 
Tage ſind wenig Fälle von Panik vorgekommen. 
Die reichen Eingeborenen find in aller Stille ab» 
gereift. Jetzt folgen die Handwerker. In der 
europäiſchen Colonie iſt der Geſundheitszu⸗ 
ſtand gut. 


Das billigste Blatt 


in Danzig it der „Danziger Courier“. 
Er koſtet monatlich nur 30 Pfennig bei 
Abholung von der Expedition, Ketterhager · 
gaſſe 4 und den Abholeſtellen. Für 
30 Pfennig monatlich wird er täglich 
durch unſere Botenfrauen in's Saus ge- 
bracht. 8 


Danziger Börſe vom 10. März. 
Weizen etwas gefragter bei unveränderten Teen 


Bezahli wurde für änländijihen bellbunt leicht 
Gr. A. gutbunt 745 Gr. 155 M, 1 unt 
772 Gr. 188 M, weiß 753 und 759 Sr. 159 für 
71 7 zum Zranfit blauſpitzig 745 Gr. 108 M per 
onne, 

Roggen. unverändert, Bezahlt iſt inländ. 685 Br, 
und 71 Gr. 133 M. 679 und 708 Gr. 133½ M. 
726 Gr. 134 M. Alles per 714 Gr. per Tonne. — 
Gerſte iſt gehandelt inländ. große Chevalier 668 Gr. 
137½ M per Tonne. — Hafer inländ. 1251/,, 126 MM, 
weiß 127, 128 M. mit Dicken beſetzt 112 M per 
Tonne bezahlt. — Wicken polniſche zum Zranfii 90, 
91 M per Tonne gehandelt. — Lupinen polniſche zum 
Zranfit blaue 45 M per Tonne bez. — Thumeibee 
alt beſetzt 13 M per 50 Kilogr. geh. — Weizenkleie 
grobe 4,20 M,. feine 3,90, 3,95, 4,00, 4,10 AM per 
50 Kilogr. dez. — Roggenhleie 4,25, 4,30 M per 
50 Kilogr. gehandelt. — Spiritus unverändert. Con- 
tingentirter loco 58,75 M Br., nicht contingentirter 
loco 39,00 M Br. 5 


Schiffs-Liſte. 
Neufahrwaſſer, 9. März. Wind: ©. 
Seſegelt: Bravo (SD.), Wood, Grimsby, Hol. — 
Benus, Weſih, Nexo, Kleie und Getreide. — Karen, 
Jenſen. Nego, Kleie und Getreide. — Baltic (Sd.) 
Deiterberg, Malmoe, Getreide. — Koſa (ED.), 
Nielſſon, Goole, Holz. 
Nichts in Sicht. 


Derantwortlicher Redacteur A. Klein in Danzig. 
Druck und Verlag von H. L. Alexander in Danzig. 
rr A000 ͤ e 
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Der Rusihuke 


ſind 2000 Mark 


Yu 


fuhr, Ahornweg Nr. 5 belegene Grundſtück 


Die Beerdigung meiner Tochter 


Käthe 


Aindet Sonntag, den 12, d. Mis., Mittags 11˙½ Ubr, 
vom Zrauerhauie, Dfefferitadt 17, aus auf dem 
St. Catharinenkirchhofe in der Halben Allee 


Bertha Liebert Wwe. 
Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwanggvollſtremung foll das im Grundbuche 

vom Rittergut Nebdeſtew. Band IV, Blatt Nr. 545, auf den Namen 


des Eigenthümers Friedrich Koſchorrech, früber in Gr. Lichter 
felde, jetzt in Reddeſtow eingetragene, in Redbeſtow belegene 


Kutergut 
am 12. Mai 1899, Bormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — an Gerichtsſtelle — Zimmer 
Nr. 9, verſteigert werden. 
Das Grunditüc iit mit 321,03 2 
Fläche von 318.2940 Hectar zur Grund 


= Reinertrag und einer 
teuer, mit Nutzungs- 


werth zur Gebäudeſteuer veranlagt. Auszus aus der Steuerrolle, gebr. Dentler, Hı. Geistgasse 47, | Kuno Sommer, Thornscher Weg 12 


in Budapest (Ungarn). 


Export-Dampfmühle ersten Ranges. 


0 Gegründet 1866. 0 
Jahres - Production 2 000 000 Centner. 


Feinstes ungar sches Weizenmehl No, 0 


Kaiserauszug) 
für Bäckereien und für Haushaltungen. 


Für Haushaltungen Specialität: 


Säckchen à 10 kg und à 5 kg in Original-Packung und mit 


Original-Plomben garantirt echt! 
Zu haben bei: 


beglaubigte Abichrift des Grundduchblattes, etwaige Abſchänungen] kee Kuhgasse. 


und andere das Grundſtück betreffende Nachweiſungen, ſowie be Adam Endrucks, Schilfgasse 6. — Kassubischer [igarrenhändler A. Meyer, Jopen- und Ziegengaſſen-Eche zu] dend weissen 


. können in der Gerichtsſchreiberei, . Fast, Langenmarkt 33/84. C. Neumann; 88007 56 
Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlaas wird am W en EN in Langführ 
13. M i 1899, Bormittass 10 Uhr, Carl Köhn, Vorsiät. Graben 45 oscar Fröhlich, am Markt. == 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. (3088 Clemens Leistner, Hundegasse 119. Geschwister Strate, Hauptstrasse. 
Lauenburg Domm., ben 18. Februar 1899. Max Lindenblatt, m. Geistg. 132. 7 
Königliches Amtsgericht. Wilh. Machwitz, Danzig, Hl. Geist- in Zoppot 
— — zusse 4 und 3. Damm 7. A. Fast, am Markt. 


Concurseröffnung. 


Ueber das Vermögen bes Fräuleins Reli Blum in Danıig, 
Cange Brücke, wird heute am 9. r 1899, Mittags 12 Uhr. 
das Goncursperfabren auf Antrag des Gläubigers eröffnet, 

Der Kaufmann Adolph Eick von hier, Breitgaſſe 100, wird 
zum Goncursvermalter ernannt. ö 

Concursforderungen ſind bis zum 10. April 1899 bei dem 
Gerichte anzumelden. 

Es wird zur Be 
nannten oder die Wal 
Be tellung eines & 

im $ 120 der 


Termin anberaumt. 5 
Allen Berionen, gehörige Sache 
im Beſitz haben oder zur ch find, 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtrechuns ſoll das im Grundbuche 
von Danzig, Vorſtadt Canafuhr, Band 63, Blatt 531, auf den 
Namen des Schiffskapitäns John von Ann eingetragene, ju Cang- 


am 8. Mai 1899, Vormittags 10½ Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht, an Ger ichtsſtelle, Pfefferſtadt, 
Zunmer 42, verſteigert werden. 5 ö 
Das Grundſtück iſt mit einer Fläche von 7 ar, 89 qm zur 
Grundſteuer, mi: 2440 M Nuhungswerth sur We 
v lagt. 
ie nicht von felbit auf den Erſteher übergehenden Anſprüche, 
insbeiondere Zinſen, Koſten, wiederkehrende Hebungen. nd bis 
wur Aufforderung ium Bieten anzumelden, 
Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird 
am 9. Mai 1899, Bormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle, verkündet werden. 
Danlig, den 2. Mär; 1899. i i 
Könisliches Amtsgericht. Abthl. 1, 


nachung. 


i der unter Nr. 30 
ein · 


worden, daß dieſelbe durch 80 
vom 10. Februar er. aufgelöſt Aft, u 183 
ofbeſitzer Friedrich Nickel in 6 erlingsdorf, Ott 
ünder und Julius Sd in in Langenau beitellt find. 
Danzig, den 8. Mär; 1899. 
Königliches Amtsgericht X. (3105 


Bekanntmachung. 
Ueber das Bernie des Kaufmanns Emil von Komeikowski 
u Neuſtadt Weſtpr., ut ö 
am 8. Märı 1899, Nachmittags 5 Uhr, 
das Concursverfahren eröffnet worden. 
Jerwalter: Rechtsanwalt von Sowinski zu Neuſtabt Weſtpr. 
Offener Arreit mit Anzeigepflicht bis zum 5. Apr und 
Friſt zur Anmeldung von Conceursiorderungen bis zum 16. April 1899. 
Erſte Gläubigerverſammlung 


am 5. April 1899, Vormittags 10 Uhr Danzig nur echt bei Alb. Neumann. Cangenmarht 3, und 9.Liehau’s 
und allgemeiner Drüfunastermin am 19. April 1899, Dormittags Apotheke, Holzmarkt 1. In Zlac. zu 1, 2 und 3 (131 


0 Uhr, — Zimmer Nr. 10. — 

Reuftadt Weilpr., den 8. Mär; 1899. 
Königliches Amtsgericht. 
Zur Beglaubigung 

Jaster, Gerichtsſchreiber. 
Das zur Tonis Jtzig'ſchen Concuramaſſe in ulmfee 2 
gehörige reichhaltige Waarenlager, beſte end dus 


Kurz-, Putz-, Weiß und Wollwaaren 
ſoll meiftbietend gegen baare Zahlung verkauft werden. 
Der Derhaufstermin iſt auf den f 
15. Mär; 1899, Vorm. 12 Uhr, 
anberaumt und findet in meinem Bureau ſtatt. 
Kaufluſtige werden zu dieſem Termin hiermit eingeladen. 
Den Zuſchlag 82 ſich der unterzeichnete Verwalter und 
der Gläubigerausſchuß vor. 
Die Bietungskaution beträgt 600 Mh. 
Die Beſichtigung des Lagers kann am 14, März, ſowie am 
Terminstage ſelbſt erfolgen. (2720 
Culmſee, den 28. Februar 1899. 
Der Concursverwalter 
Rechtsanwalt Peters. 


r BIER. io 
Deutſche Grunderedit-Bank in Gotha. 


Die am 1. April 1899 fälligen Zinsſcheine unferer unkünd- 
baren 3i½ xigen Pfandbriefe. Aptheilung VIII. werden vom 
15. Marz er. ab in Gotha und Berlin, Dorotheenſtraße 52, bei 
unieren Hallen, in Dansig bei dem Bankpauſe Meyer & Gelhorn 
eingelöft. (3155 

Gotha, den 10. März 1899. 


Deutihe Grundcredit-Bauk, 


— —— :..... TOoEcEeT SCOTT TER 
7 » 1 Die 

Hypotleken-Bank in Hamburg. 
Die Einlösung der am J. Are 1899 fälligen 

Zinsscheine unserer Hypothekenpfa 

15. März 1899 an ausser g ; 

an unserer Kasse, Hamburg, Hohe Bleichen 18, 

bei den sonstigen bekannten Zahlstellen und allen Pfandbrief- 

Verkautsstellen. Die Direction, 


Jeu! Half iche Wein] pen! 


Zum ersten Male: 2 
Burgunder vom Originalfass, 
anverschnitten, Qualität grossartig, per Liter 1,35 Mk. 
Rheinwein vom Originalfass, 
per Liter 70 Pig. 
Nur diese Woche! BE 
Proben gratis, 


2999 
Echter Champagner-Cognde früher 4,50 jetzt 3,50M. 
Californische Weinhandlung, Portechaiseng.2 


Unhaber: Herm. Heiler.) 


Otto Pegel, Weidengasse 343. 
Alfred Post, Jopengasse 14. Georg Liütke, Sudstrasse. 
J. Schumann Ww., Krämergasse 9. | J. Neumann, am Markt, 


endung von 1 


Blei 


beites u. billiges Waſch⸗ n. 


Nur in Original-Packeten mit dem Namen „II 


General - Vertreter für Ost- und Westpreussen: 


Felix Kawalki, Danzig, Langenmarkt 32. 


Vertreter gesucht 


für den Verkauf an Bäcker, Mehlhändler und * 
(139 


— ao allen Plätzen. 


Oscar Fröhlich, Seestrasse 13. 


mit ohne 
Carl Seydel’s Fermentpulver gebacken. 


Carl seydel's Fermentpulver. 8 


D. N. G. M. 17067. 


Brnirgil un antigen a 10 Ff 


alles von vorzügliditer Beſchaffenheit, empfiehlt 


Apotheker Carl Seydel, 


Drogenhändlung, 
Heilige Geiſigaſſe Nr. 22 


se , Haar«Tlinktur. 


rweiſen. 


rüft) iſt 


Henkel's 


erfunden 1876, 


„Löwen als Schutzmarke. 


Es findet bei mir ein 


E Ausverkauf m 


vieler im Breife zurückgeſetzter Waaren ſtatt, 
darunter 1 großer Poſten gutſitzender 


Damen-Corſets. 
S. Böttcher,. 


Canggaſſe 69. (980 


nabriefe. erfolet vom | f eee 


Den Eingang 
sümmtlicher Neuheiten 
für die 


Frühjahrs- und 
Sommer- Saison 


erlaube ich mir ganz ergebenst anzuzeigen, 


S. @ertzki, 


Schneidermeister, 
Langgasse 36, 
Maassgeschäft für feine Herrengarderoben. 


III. Damm 6, f III. Damm 6, 
II 1. eig. A. Friedrich, 1. Etage. 
za | ode⸗ Magazin für feine erten⸗u. Kuaben⸗Garderoben. 


Soda, 


Bleichmittel 
enkel“ und dem 


Henkel & Co., Düsseldorf. — 


Robert Bull 


Brodbänkengasse 36, Saaletage, 


Danziger Gtadt-Theater. 


Direction: Heinrich Bose. 


Grosses Magazin erstelassiger 
„den 11. Mär; 1899, anne 0 
Sonnabend, den I1, e 1889, Pianinos, Flügel, 


Abenenemnts-Dorfteliung. p. P. G. Harmoniums 


Bei ermäßigten Preiſen. von 
Abtki Schiedmayer, 
Der Trompeter von Sänkingen. na. westermayer, 
Oper in 3 Akten und 1 Dorfpiei nach Piktor von Scheffels |Zeitteru. Winkelmann 


gleichnamiger Dichtung von Rudolf Bunge. Muſik von D. E. Neßle r. 
Raffeneröffnung 6½ Uhr. Anfang 7 Uhr. Ende 9½ Uhr. 
——— Uò— . 


Danziger Bürgerverein. 
dienſtag, den 14. Märı er., Abends 8 Uhr, u 
im großen Saale des „Gewerbehauses“: 


Vortrag 


des Herrn Dr. Georg Waltemath, gamburs. 63120 


üver: 3 

Deulihes Gtädteleven im Mittelalter mit beſonderer Rüdt- 
fiht auf Danzig. 

Eintrittskarten find im Borverhauf für a und deren 


Angehörige a 20 Pf., für Nichtmitglieder a „ bei Herrn 


(System Steinway-New York). 

Sol. Preise. Alte Pianos i. Zahl 

Billige gebr. Pianos vorräthigl 
Klangvl. Pianos für M 450. 
Reparaturen, 


Stimmungen. 
— 


Ner- Inis 


Aerztlich anerkannt als ganz 
hervorragendes Schönheits- und 
Hautpfiegemittel, verleiht blen - 


haben, am Gaaleingange holten dieſelben 25 und 50 Big, oro Berfon,| los reine zarte Haut. 


88 eint und tadel 
ach Schluß des Vortrages: Geſellises Beilammenfein. N ge 3 is 


Der Vorſtand. 
rösste Vorzüge vor La- 


Iycerin, Vaseline, — 
or 
15 
die 


Eingang 
ſämmtlicher Neuheiten in Stoffen 


ür die 


Frühiahr⸗ und Sonmer⸗ Soifon 


ur Anfertigung moderner und ſchneidig ſitzender 


Herren- und Knaben-Garderoben 


nach Maaß zeigt ergebenſt an (3112 2 in 


be 2 
Lebe 1 
dc a r l 


ce N 1 
er 7 
Berlin 80., Pücklorstrasse. 
Engroslager für Danzig: 
Dr. Schuster & Kaehler; 


ferner zu haben in der 
Drogerie zum rothen Kreuz 
Heinr. Hammer 4. Damm 1. 


Pilsner 
aus dein Bürgerlichen Bräuhauſe in Pilſen 


empfiehlt 2 (978 
in Originalgebinden, Gnpbons a5 eiter für 3 MR. u. Flaſchen 


Carl Jeske, 
Langer Markt 8. 
Alleiniger Dertreter des Regierungsbejirks Danzig. 


Alleiniger Lieferant f. Spoxtanzüge des Beloeip ebelubs „ Eito , 


Gauerkohl 


offerirt das Pfund ½ 8. 
größeren Holten 2 85 
Sauerkohlfabrik von 


Albrecht & Co. 


9000 Mark 


hinter 18 000 M ſtädtiſch p. Apr 
— Jeuerverſ. 51 Werth 


Gpecialität: E e 


Glasklemmer bimer 4,000 Mh. Bankgeld au 


Mein neues Wohnhaus, 
I. Qual. 1,50 M. Offerten unter P. 942 an d 
Expedition dieſer Zeitung erbet, 


0 n 8 9 
Preussische enten-Versicherungs-A nstalt 


rn 


Geg et 1828. In Rerlin TREE 
Besond. A ksaufsicht. zu Berlin. 106 Mülionen Mark. 
Versicherung von sofort beginnenden und aufge- 
schobenen Benten mit Gewinnbet ran Erhönung 
des Einkommens und Altersversorgung. apitalver- 
sicherung auf den Erlebensfall. eschäftspläne und 
Auskunft bei: P, Pape in Danzig, Ankerschmiede: 


gasse No, 6. 2 


— ͤͤ4.—— 


Acetylen- Artikel 1% Seel, Age 
nen ven 


u. Zahrrablat, Tiſch⸗ 


u .. 
8 u. Wandlampen, Heil- u. Kochapp, Kronen, Eyren 1c. PR 
15 | Hähne ic. Dpterophane od. Lichtſtärker. (1414 


2 arbid beſter Qual, ab allen größeren Plätzen incl. 
2 N Emb. billigit. Prelsliſten frei — Ständige hell und dunkel, 
aus der Actienbrauerei tum 


Lager. 
Gberl-Baber in München, 
— gegr. 1593 — 
von Originalfäſſern veriapft, 


Hultl zur Hoffnung 
2 an „Dubke 3 


= Holz und Kohlen; 


Müller, 


in 


170 


Kaffee! R 


88 
Nach Briſtol: 


SS. „Mlawka“, ca. 20.122. März.| S Mifhung, 
Es ladet in Swanſea: ? ver f MN Ei zu billigften Zagespreifen. ’ 
Nach Danzig: «sole une 3 Anferimmiedennle 18. 3 


33. „Mlawka“, ca. 2/4. April. S. Tay ler, 


Es ladet in London: Breitgaſſe 4, f 
Nach Danzig: 5_Raftee-Gpscial-Beihäft._|oon über 200 verihiedene 


SS, „Blonde“, ca. 21. 28. März, Schön- & Hemälde d Skulpturen, 
Bon London fällig: Sch ne llock ift. welche 1 den berühmteſten 


> g Galerien 

88. „Blonde“, ca. 13, März. Claraßernth ee 
Th. Rodenacker. | Ynterrichterikeilt Herren u. Damen 

— A unter Garantie des Erfolger 


Hlg.Beiit- u. Goldſchmiedeg.-Eck 
gr Gefehlih ge · 


Neuheit in Poſtkarten! 


D 0 Y F ſchünte 
& „Pau Hausthor 3, II 8. yy Oiſeeperle 
iſt von Hamburg via Kiel mit fl 2 — 
mlade-ütern ex 8/8. „Bunbes- Kine Fontert⸗Zither ſowis 
rath“ von Marjeille, ex 8/8. „Pa- mit N Schule zu pe 2 
latia “ von Chicago, ex S/S. mit Mechanik u. chule zu verk. ſämmtliche 
„Ambria“ von Baltimore ex SB bei Habenſtein. Schießſtange 11. Lihöre, Num, 
̃ Ar ak 
ch. Preßhefe, und Cognaes 
ber der edelſt. Qual., tägl. fr., z, Fabrikpr N empfiehlt 
te wol. Hauptniederlage Breitgaſſe 108 RE in allen Preis- 
Nr e | lagen 


Alex Stein, 
ikörtnbrik,. d 
ein ee eee 
Fernſprecher 568. 


Vortrag 


i unten Gruben 63 
Sonntag Nachmittag 4 Uhr, 


Fäſſer! 

u a ne ned und 
ee ae äſſer 

88 Activa“ Offerten mit ee 

. [Sauerkoblfabzin "ebhof Mur. 

Capt. Peterſen, 


von Bremen mit Gütern einge 
Kommen, löſcht am Packhof. 


Aug. Wolff & Co. 


Speisel 
Das eroße Bild in Daniel 8, 


nn „a a Die 4 Thiere in Daniel 7. 
empfiehlt Mar SE 1. |Montag, d. 18., Abends 8 Uhr. 
Lederconfervirung für Schuhe, hema: (089 
d. Kuntze, Dierbe - dec, enes Waßen i Der rothe Drache in Offenba. 12, 
Drogen-Großhandlung, 5. Rostihutim ses Tie und bes big abi 


und Roſtſchutmittel. in Offenbarung 13. 
Milchkannengaſſe 8. | gr. Wollbedergafte Ar. 6. Eintritt frei. 


Stork’s Erica-Räder 


sind vorzüglich 


Wilhelm Stork, Lüneburg. 
N. x 8 


